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korniloxvs Zutsmmenbrueb .

Kerenski Sieger .
Petersburg , 13. September . sMcld ' . ing der Peters -

burger Telegraphen - Agentur . ) Ter neue Oberbefehlshaber
Kercnski hat heute an die Armer und Flotte einen Tages -
befehl erlassen , in dem er u. a. sagt : Ter sinnlose Versuch
einer Revolte , der von dem früheren Oberbefehlshaber und
einer Hand voll Hicncralc unternommen wurde , ist voll -
ständig gescheitert . Die Schuldigen sind dem revo -
lutionären Kriegsgericht übergeben worden .
Die Lösung der Revolution ohne Blutvirrgiehen hat den gr -
sunden Verstand des russischen Volkes erwiesen . Armee und
Flotte , alle Generäle , Admiralc , Offiziere , Soldaten und
Matrosen , die dem furchtbaren Feinde gegenüberstehen , sind
ihrer Pflicht gegenüber dem Vatcrlande und der gesetzmäßigen
Regierung treu geblieben . Seäis Monate des freien politi -
sckcn Lebens haben bei allen die Ucbrrzeugung gefestigt , daß
im gegenwärtigen Augenblick alle unüberlegten extremen
Forderungen nur den Staat erschüttern . Jeder Soldat und
jeder General möge wissen , daß jede Nichtuntcrwerfung
unter die Gewalt von heute an unerbittlich bestraft
werden wird . Im gegenwärtige « Augenblick müssen alle
Kräfte der Nation vor allem gerichtet sein auf die Berteidi -
gung des Vaterlandes gegen den äußeren Feind .

Petersburg , 13. September . ( Reuter . ) Der Ar -
bcitsministcr hat erklärt , das Abenteuer Kornilows
sri endgültig zusammengebrochen und sein
Hauptquartier habe sich ergeben .

Petersburg , 13. September . „ JSWestija " , daS Platt
des Arbeiter - und Soldatcnrats , meldet : Kornilow und sein
Generalstabschcf General Lukowsktz haben sich bereit erklärt ,
vor dem revolutionären Gerichtshof zu er -
scheinen , um wegen der Organisation eines Aufruhrs
abgeurteilt zu werden .

London , 14. September . Das Rcuterschc Vnrca «
meldet aus Petersburg vom 13. September : Die Blätter be -

richten , daß Kornilow seine Unterwerfung unter gr -
wissen Bedingungen angeboten hat . Tie Regierung
verlangt aber seine bedingungslose Uebcrgabe .

Während nach den am Donnerstag eingelaufenen Mel -

düngen ein blutiger Zusammenstoß zivischen den Truppen
Kerenskis und Kornilows unvermeidlich erschien , ist nun doch
noch der Fall eingetreten , daß durch den vorzeitigen Zusam -
menbruch einer Partei Rußland vor einem blutigen Bürger -
krieg bewahrt geblieben ist . Kornilolv , der Militärdiktator , ist

gegenüber Kercnski , den Inhaber der zivilen Gewalt , auf der

Strecke geblieben . Woraus dieser Umschwung zu erklären ist ,
darüber liegen zur Stunde noch keine tatsächlichen Angaben
vor . Noch gestern brachten einige Zeitungen ausführliche An -

gaben über die Stärke der Kornilowschen Armee , die sich da -

nach immerhin auf einige Divisionen und zahlreiches Geschütz
belaufen hätte , eine Streitmacht , die zwar für die Entschei -

düng des Weltkrieges ganz belanglos gewesen wäre , aber doch
in einem Bürgerkriege eine bedeutende Rolle gespielt
bätte , da bei inneren Kämpfen erfahrungsgemäß weit ge -
ringere Truppenniassen entscheidend sind .

Immerhin kann kaum bezweifelt werden , daß Kornilow

seinen Aufstand nicht ohne erhebliche Mittel ins Werk gesetzt ,
daß er sich namentlich der Zustimmung einer Anzahl Gene -
rale und höherer Offiziere versichert hat . Wenn

diese Gefolgschaft seinen Zusammenbruch noch vor der

Wafsenentscheidung nicht bat Verbindern können , so muß man
das wohl darauf zurückführen , daß der durch die Revolution

zu Selbstbewußtsein und eigenem Handeln erwachte r u s s i -

s ch e gemeine Soldat den Führern die Gefolgschaft zu
ihrem Beginnen verweigert hat . Vielleicht sind die Mel -

düngen richtig , wonach Kornilow den Soldaten über den Ztoeck
seiner Erpedition falsche Angaben gemacht hat . Dann wäre
es verständlich , daß sie gemeutert hätten , sobald ihnen klar

wurde , daß sie zu eineni antirevolutionären Putsch miß¬
braucht werden sollten .

Eine , andere Möglichkeit der Erklärung für Kornilows

vorzeitige Ergebung wäre die , daß die verbündeten E n -

tenteni ächte ihni abgewinkt haben , als sie erkannten , daß
Kercnski keineswegs ohne Anhang war , und daß aus dem

Konflikt ein Bürgerkrieg zu werden drohte , der Ruß -
lands Kräfte vollends lähmen mußte . Eine gewisse Ein -

Wirkung hat ja sicher stattgefunden , wie die folgende Reuter -
Meldung beiveist :

Petersburg , 13. September . sReuter . ) Die Diplomaten der
Alliierten haben bekanntgegeben , daß sie ihre Bermittlmig zwi -
schen Kerenski und Kornilow angeboten haben , um ein Blutver -
gießen zu vermeiden .

Da sich die westlichen Ententeregicrungen während des

ganzen Konflikts mit unverhohlener Sympathie
auf die Seite Kornilows gestellt haben , so ist es

wahrscheinlich , daß sie diesen Vermittlungsversuch erst unter¬

nahmen , als ihnen Kornilows Zusammenbruch unvermeidlich
erschien , um diesen noch , soweit es ging , zu retten . Wir haben

schon vordem auf den auffälligen Kontrast zwischen den Mel -

düngen Reuters und der englischen Presse einer -

seits . der Petersburger Telegraphen - Agentur anderer .

seits hingewiesen . Während die russischen Meldungen
die Sache Kerenskis von Anfang an als günstig schil
derten , wurde in allen englischen Meldungen Kor -

n i l o w als der voraussichtliche Sieger hingestellt . Auch jetzt
meldet Reuter Kornilows Zusammenbruch wesentlich anders

als Kerenski . Laut russischen Meldungen bat sich Kornilow

bedingungslos ergeben und bereits den Gerichten gestellt ,
während Reuter eine bedingungsweise Unterwerfung
des Generals meldet . Doch scheint die Reutersche Formulie
rung nur der Verlegenheit zu entspringen .

Kerenskis Sieg bedeutet nach innen einen Sieg des

revolutionären Rußlands über den Versuch einer
antirevolutionären Gegenrevolution . Er bedeutet
den Sieg der Arbeiter - und Soldatenrätc über die bürgerlich
imperialistischen , um die Reste der vierten Duma gcscharten
Elemente . Noch ist der Sieg freilich nicht einwandfrei . Der

Kosakenhetman K a l e d i n , der auf der Moskauer National

Versammlung die Aufhebung sämtlicher Arbeiter - �und Sol
datenräte forderte , hält auch nach Kornilows Sturz das

Banner der Gegenrevolution hoch und schickt sich an , soweit
seine Macht reicht , sein Programm mit Gewalt in die Tat

umzusetzen .
Größere Bedeutung dürfte nach Kornilows Abgang dieser

Putschversuch nicht mehr haben . Nach innen hin steht Kerenski

gesichert da und es scheint sogar , daß infolge des Angriffes
der Militörgewalt auf die Revolution eine gewisse A n -

nähevung der Ma x im a listen an Kercnski statt '
gefunden hat , die freilich auch mit der Gefahr wieder der -

schwinden dürfte , In jedem Fall haben sich die hinter der

russischen Revolutioiv stehenden Kräfte als stärk genug gezeigt
um einer Bedrohung durch die Bajonette nicht nur trotzen zu
können , sondern diese auch von vornherein zur Aus

sichtslosigkcit zu verurteilen . Der Zusammenbruch
Kornilows wird in der Geschichte als eine erneute

Warnung für diejenigen dastehen , welche
den gezogenen Säbel als die einzige Macht
anbeten , und alle Kräfte , die nicht
im ordensbesäten W a s sc n ro ck, sondern im

Bürgerkleid auftreten , mit einer verächt -
lichen Handbewegung abtun z u können

glauben . Der Fall Kornilow zeigt , wie schwach der
Säbel gegenüber einer energischen und zielbewußten Bevölke -

rung ist .
In eine sehr merkwürdige Lage sind durch den Sieg

Kerenskis die westlichen Verbündeten Rußlands ge -
raten . Sie haben auf das falsche Pferd gesetzt , haben Kor -
nilow als den Erretter Rußlands gepriesen und Kercnski be -
rcitS verächtlich preisgegeben .

Jetzt steht der von ihnen bereits als erledigt betrachtete
Kerenski mit dem Sovjet als Sieger da .

Zürst Lwow verhastet !
Ermordung vo « Offizieren .

K o p r n h a g e n , 14 . September . „ Berlingskr Tideudc "

meldet über Haparanda aus Petersburg , daß der frühere Mi -

nistrrpräsident F ü r st L w o w mit 8l ) anderen Politikern , die

ihm nahestehen , verhaftet worden ist . Aus Wiborg wird

berichtet , daß dort der Chef des in Finnland liegenden 4l1 . Ar -

meekorps , General Oranowski , sowie der Festungskomman -
dant , General Stefanow , mit fünf anderen höheren Offizieren
verhaftet wurden . Oranowski hatte sich Tages zuvor
geweigert , den Befehl Kerenskis auszuführen und gegen Kor -

nilow zu marschieren . Als 7 Offiziere nach der Hauptwache
geführt wurden , um vom Arbeiter - und Soldatcnrat verhört
zu werden , wurden sie von einer Gruppe Soldaten in die

Mitte genommen , nach den Anbrüchen geschleppt und i n s

Wasser geworfen , worauf die Soldaten sie beschossen .
Alle 7 Offiziere wurden getötet . Am Abend mußte noch ein
anderer höherer Offizier , der Chef eines Ulanen - Regiment - s ,
ihr Schicksal teilen . Zum Nachfolger Oranowskis wurde

Hauptmann Jchsanow ernannt .

Die Zrieüensgerüchte .
Kein englisches Friedensangebot an Oesterreich .

Wien , 14 . September . In mehreren reichsdeutschen
Blättern sind während der letzten Tage Meldungen von
einem angeblichen Friedensangebot Englands an

Deutschland aufgetaucht . — Die „ Münchcuer Neuesten Nach -
richten " haben diese Gerüchte dahin richtiggestellt , daß ein

solches englisches Angebot nicht in Berlin , wohl aber
in Wien erfolgt wäre . — Wie die Blätter von niaßgeben -
der Seite erfahren , entsprechen diese Meldungen
durchweg nicht den Tatsachen und müssen als

jeder Begründung entbehrend bezeichnet
werden .

deutschenhetze in öuenos /lires .
Die folgen des Luxburg - Skanüals .
Paris , 14 . September . Agence Havas meldet aus

Buenos Aires vom 13 . September :

Infolge der Veröffentlichung der amtlichen Bestätigung der

Depeschen des Grafen von Luxburg nimmt die Gärung zu .
Die Feuerwehr und zahlreiche Polizeimaunschaftcn beschützen
die deutschen Gebäude , die deutsche Gesandtschaft , das Konsulat
und den deutschen Klub . Mehrere Läden wurden g e p l ü n -

d e r t . Das Gebäude des deutschen Klubs wurde in Brand

e st e ck t . Eine Volksmenge griff die Geschäftsräume der

eitung „ Union " an . In Versammlungen verlangten die

Sprecher den Bruch mit Deutschland . Der Ministerrat

beschloß , die Entwicklung der Angelegenheit in Stockholm ,
Berlin und Washington abzuwarten , "che er endgültig Stellung
nimmt .

Paris , 14 . September . Agence . HavaS meldet a « S

Buenos Aires , daß dort bei Kundgebungen die Geschäftsräume
der „ Gazetta de Mcpana " , drei Gasthöfe und mehrere

deutsche Buchhandlungen und Brauereien iu

Brand ge st eckt worden seien .

Graf Luxburg zur münölichen Bericht¬
erstattung aufgeforüert .

Berlin , 14 . September . jW . T. B. ) Der Staatssekre -
tär des Auswärtigen Amtes hat heute die argen -
tinische Gesandtschaft gebeten , auf telcgraphischem Wege dem

Grafen L n x b u r g nach Buenos Aires die Weisung zu über -

Mitteln , nach Berlin zur mündliche « Bericht -
erstattung über den durch die Veröffentlichung seiner Tele -

gramme verursachten Zwischenfall zu kommen . Die argentinische
Regierung ist dabei gebeten worden , freieö Geleit für
den Gesandten zu erwirken .

Zur Depeschenaffäre veröffentlicht die „ Nordd . Allgemein .
Zeitung " weiter folgende unzureichende Erklärung :

Die von der amerikanischen Negierung aufgefangenen und ver -

öffeMlichten Depeschen dxs Grafen Luxburg werden von feindlicher
Seite auch weiterhin nach Kräften zu Hetzereien gegen Deutschland
und Schweden benutzt . Alle diese Bemühungen können indes nichts
an der Tatsache ändern , daß die Entente keinerlei Recht hat , ent «

rüstet zu sein .
Was den Inhalt der Depeschen betrifft , so gibt er lediglich

persönliche Ansichten und Vorschläge des Gesandten wieder , die
weder durch Jnstrutiionen der deutschen Regierung angeregt waren

noch zustimmende Weisungen an den Gesandten zur Folge gehabt
haben noch endlich auf die Entschließungen der

Regierung von Einfluß gewesen sind .
Die U e b e r in i t t l u n g der Telegramme hat sich unter voller

Wahrung der schwedischen Neutralität vollzogen . Der deutsche
Gesandte hatte das Recht , die guten Dienste Schwedens in dem -

selben Umfang in Anspruch zu nehmen , wie das auch seitens der

Vereiuigien Staaten von Nordamerika geschehen ist . Die Völker «

rechtswidrige Abschnürung Deutschlands von dem überseeischen Nach -
richtendienst macht die Benutzung solcher neutralen Vermittlungs -
Wege schlechthin zu einer Selbstverständlichkeit und kennzeichnet das
in dieser Hinsicht von neutraler Seite gewährte Entgegenkommen
nicht als einen Rechtsbruch , sondern im Gegenteil als ein korrektes

Festhalten an den völkerrechtlich verbrieften Grundsätzen .
Daß die schwedische Regierung von dem Inhalt der Depeschen

keinerlei Kenntnis gehabt hat , veisteht sich von selbst und ist auch
von der Entente bisher nicht bestritten worden .

Wo bleibt nun also der Grund zu der allgemeinen Entrüstung ?
Sie könnte sich doch höchstens gegen die Person des deutsche » Gesandten
richten . Ist aber gerade die Entente berechtigt , sich so cnlrüstet zu
zeigen ? Wer , wie England , Persönlichkeiten vo » der Art des a » S der

Casementiragödie bekannten Herrn Findlay bis zum heutigen Tage
für würdig erachtet , die Interessen ihres Vaterlandes im Auslande

zu vertreten , der täte wahrlich besser , sich nicht über fremde Wort -
sünden zu entrüsten . Und wer Taten , wie den Baraloug - Fall und

King Steffen auf dem Gewissen hat . der sollte die Melhoden der
deutschen Scekriegfllhrung erstens überhaupt mit großer Zurück -
Haltung kritisieren und sie zweitens nach der wirklich geüblen Praxis .
nicht aber nach Ratschlägen beurteilen , die nie denge »
r i n g st e n Einfluß auf sie gewonnen baben .

Unsere U- Bootkommandanteu haben Instruktionen , die in der

Achtung vor den Gesetzen der Menschlichkeit bis
an die äußerste Grenze des militärisch Zulässigen gehen . Und sie
handeln auch nach diesen Weisungen , wie das eine Ueberfülle von
Beispielen dartun kann . Das sollte angesichts der neuesten Entente -
Hetze ebenso wenig vergessen werden , wie die Talsache , daß England
und niemand sonst es war . der den U- Boolkrieg als eine von
Deutschland selbst ursprünglich nicht gewollte Notwehrmaßnahme
heraufbeschworen und seine tatkräftige Durchführung erzwungen hat .

Die Regierung sagt mit dieser Erklärung , daß ihr einer

ihrer Vertreter zugemutet hat , durch „spurlose Persenkung "



neutraler Schiffe die „ Achtung dar den Gesetzen der

Menschliclkeit " zu verletzen . Sie gibt damit zu , daff der Rat

des Grafen Lurburg gar nicht anders verstanden werden
könne als dahin , man solle keinen Zeugen der Versenkung am
Leben lassen , also der gesamten neutralen Mannschaft die

Möglichkeit der Rettung ge ' valtsam abschneiden . Der von der

. . Nordd . Allgem . Ztg . " selbst gezogene Vergleich dcS deutschen
Grafen Luxbnrg niit dem Engländer Findlay , der im Vcr -

dacht steht , einen M e n ch c l m o r d geplant zu haben , ist
also durchaus zutreffend , falls jener Verdacht gerechtfertigt
sein sollte .

Die Frage entsteht von selbst : Was geschieht mit

diesem Gesandten V 11ns gegenüber den Gegnern aufs hohe
Pferd der moralischen Entrüstung zu setzen , haben wir doch
nur dann ein Recht , wenn wir diesen Mann und seine

Methoden rückhaltlos preisgeben ! Graf Luxburg
war Vertreter der deutschen Regierung , ist es sogar dem
Rainen nach auch noch heute , und die Regierung trägt für
sein Tun und Lassen die Verantwortung .

Vielleicht nach der Lektüre der gestrigen Morgetiblätter ,
die alle die A b b e r u fu n g LuxbnrgS verlangten , hat die

Regierung eingesehen , daß die Affäre durch die Erklärung
der „ Nordd - Allgem . Ztg . " nicht erledigt ist und hat die oben

wicdergegebene Nachricht erlassen . Man erfährt aus ihr , daß
der Gesandte , der das Reich so unheilvoll kompromittiert hat ,

angewiesen worden ist , nach Berlin „ zur mündlichen Bericht¬

erstattung " zu kommen . Auch diese Meldung enthält keine

auch nur vorsichtig bedingte Verurteilung der Handlungsweise
des Gesandten , die vielmehr in der offiziösen Erklärung mit

den Fehlern der andern entschuldigt wird .

Diese Entschuldigung gilt nicht . Das deutsche Volk hat
keine Lust , sich wegen der Verfehlungen einzelner
in der ganzen Welt als eine Räuberbande verschreien zu

lassen , die vor Lug und Trug und schimpflichsten Verbrechen

nicht zurückschrecke . Der Trennungsstrich , den es zivischen
seinen eigenen Auffassungen und den Methoden ä 1» Luxburg
zieht , kann gar nicht scharf und deutlich genug sein .

Wenn Graf Luxburg die Reise nach Berlin antritt — in

der LuxuSkabine und von keiner E- Boot - Gefahr bedroht —

überläßt er die Deutschen in Argentinien einem

ungewissen Schicksal .
Die Regierung wird sich zum VolkSempfinden in den

schärfsten Gegensatz stellen . Ivenn sie weiter ihre schützende
Hand über einen Diplomaten hält , der durch sein unverant -

wortliches Verfahren die Beziehungen Deutschlands zu zwei
neutralen Staaten gefährdet , den Ruf des deutscheu Volkes

geschädigt und die seinem Schutz anvertrauten Landsleute in

fernem Lande fremder Volkswut ausgeliefert hat . Fort mit

solchen Personen , fort niit einem System , das sie deckt I

Eine Kaltstellung in Schweden .
Stvlkholui , 14. September . Die Negierung bewilligte dem

stabincitSsekrelär des Auswärtigen Amtes E v e r l ö f Urlaub bis

aum Schluß dieses Jahres und übertrug ihm für diese Zeit gewisse

Ermittelungen im Justizamte .

ßinanzminister Nekrasow tritt zurück .
' Neubesetzung der oberste » militärischen Ttellen .

Petersburg , 14 . September . ( Meldung der Petersburger

Tclrgraphen - Agcntur . i Finanzminister Nekrasow , Bizcpräst -

benl des Ministerrates , ist zurückgetreten ? Minister des Auswärtigen

Tcrc st schenk » wird Vizepräsident des umgebildeten Kabinetts .

Die Regierung hat einen Ausschuß in das Hauptquartier ge -

schickt zu Erhebungen über die Verschwörung KornilowS .

General Alcxejcw , der neue Chef des Großen GeneralstabcS ,

ist in das Hauptquarticr abgereist .
Petersburg , 13. September . ( Meldung der Petersburger

Telcgraphen - Agentur . ) Ter Kommandant des Militärbezirks Mos -

tau , Oberst W c r k o w s k y , ist zum Leiter drS Kriegsministeriums ,

General T c p l o w zum Kommandanten des Militärbezirks Peters -

bürg , G a l t s ch i u S k p , ehemaliger Gehilfe im Handclsministe -

rium , zum militärischen Generalgouverneur von Petersburg , Gene -

ral R u ß k y znm Lbrrbcfchlshabcr der Nordfront an Stelle deS

seines Amtes enthobenen Generals Klcmbowsky , General

Tragomirow zum Oberbefehlshaber der Armeen der Südwestfront

an Stelle des Generals Denikin ernannt worden . General D e n i -

kin ist verhaftet und unter der Anklage des Verrats vor den

revolutionären Gerichtshof gebracht worden .

Stockholm , 13 . September . ( Meldung der Petersburger

Telegraphen - Agentur . ) Der ehemalige Vefehlshaber der Baltischen
Flotte AdmiralVerderewskyist zum M a r i n c m i n i st e r

ernannt worden .

Kunügebungen
für üie provisorische Regierung .

Petersburg , 14. September . Die Petersburger Telegraphen -

Agentur meldet : Das vollständige Scheitern des Auf -

( U n d e s K o r n i l o w s gegen die Einstivcilige Regierung hat
eine Flut von Beschlüssen , Erklärungen und Eni -

schließungen in ganz Rußland hervorgerufen , die der Ne -

girrung von allen Seiten in den stärksten Ausdrücken die

Treue und Ergebenheit der demokratischen Vereinigungen
der Garnisonen und sonstigen Truppenteile aussprechen . So er -

klärt die Garnison von Kasan , daß das Heil des Vaterlandes auf
der Befestigung der Einstweiligen Negierung beruhe ; die Garuison
von Saratow hat eine Parade zu Ehren Kerenskis abgehalten und

Kbrnilow ihre Perachtung ausgesprochen ; das Semstwo von Tain -

voiv hat in außerordentlicher Sitzung beschlossen , die Regierung zu
unterstützen und die Bevölkerung der Provinz auch dazu aufzu -

fordern ; der Stadtrat von Nischni Nowgorod hat an Kerenski tele -

graphicrt , daß er die Verschwörung Kornilows als staatsfeindlich

ansehe , und die Einwohner der Stadt durch Anschlag zur Samm -

lung um die Regierung aufgefordert . Tie Petersburger Zeitungen
find voll von Depeschen zahlloser öffentlicher Körperschaften , die der

Regierung ihre Treue versichern , die Aburteilung Korni -
l o w s verlangen und so das Bild von dem Zusammenbruch seines
Abenteuers vervollständigen .

Der R. - « . S . - Rat zum Zoll Kornilow .

Petersburg , 14 . September . ( Rentermelbung . ) Die aus -

führenden Ausschüsse der Arbeiter - und Soldaten -
röte und der Bauern röte hielten eine Versammlung ab ,

auf der das Komplott Kornilows besprochen wurde . Der Ar -

beitSminister teilte mit , daß nach dem Mißglücken von Kor -
» ilows Abenteuer und der Uebergabe seines Hauptquartiers
hinnen kurzem die ganze Armeeverwaltung gc -
ändert iverden iviirde . Die . Regierung habe in Heber -
e i n st i m m n n g in i t der revolutionären Demo -
kratic gehandelt und gesiegt . Sie dürfe aber des -

halb nicht weniger wachsam sein , denn neue gegen -

Verstärkter Artilleriekampf in Flandern —

Erfolgreiche Borftöste bei Langemarck
und an der Aisne — Ruhe im Osten —

Drei italienische Angriffe auf den Monte

San Gabriele abgeschlagen .
Amtlich . Großes Hauptquartier , 14 . September

15) 17. ( W. T. ». ) *

Westlicher Kriegsschauplatz .

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht .

In Flandern verstärkte sich der feit Mittag zmische » dem

Houtdoulstcr Walde und dem Kanal ComineS —JOpern heftige
Artillerickampf abends und frühmorgens nördlich von Frezenbrrg
zum Trommelfeuer . Englische Angriffe sind nicht erfolgt .

In der Nacht vom 12 . zum 13 . September warfen wiirttcm .

bcrgische Kompagnien de » Feind aus einem Waldstück nördlich
von Langemarck . Zahlreiche Engländer wurden gefangen zurück -
geführt .

Im ArtoiS und nördlich von St . Quentin hatten mehrere
Erkunduiigsuntcruehuicn Erfolg ; Gefangene und Beutestücke fielen
in unsere Hand .

Heeresgruppe Deutsche , Aronpri « » .

Westlich von Guignicourt an der Aisne drangen westfälische
und hanseatische Sturmtrupps bis in die zweite französische Linie ,
fügten im Grabcnkampf dem Feinde schwere Verluste zu und

kehrten mit Gefangenen zurück .
In dcr Champagne und vor Berdun steigerte sich dir Artillerie »

tätigkcit nur in einzelnen Abschnitten zu größerer Stärke .

Oestlicher Kriegsschauplatz .

Zwischen Ostsee und Schwarzem Meer leine Kampfhandlungen
von Bedeutung .

Mazedonische ftfront .
Am Ochrida - Sce ist die Lage unverändert .

Der Erste Genrralquartiermelstee .
Ludendorff .

Abendbericht .
Berlin , 14 . September 1917 , abends . Amtlich .
Lebhafter Artillerickampf nur in einigen Abschnitten

dcr Nordostfront von Berdun .

Der österreichische Bericht .
Wie » , den 14 . September 15) 17. ( W. T. B. ) Amtlich

wird vcrlautbart :

Italienischer Kriegsschauplatz .
Am Nordabhang des Monte Sa » Gabriele wurden drei starke

Angriffe der Italiener abgeschlagen .
Sonst über keine Front Besonderes zu melde «.

Der Chef des Generalstabe » .

revolutionäre Versuche würden unternommen
werden . Man habe Bewßise für das gefährliche Treiben des
Kosakcnhetmans General K a l e d i n gefunden . Die neue Re -

gierung müsse von Elementen , die irgendwie mit Kornilow
in Verbindung gestanden hätten , gesäubert iverden . Der
Minister des Innern meinte , die russischen Fronten
seien infolge von Kornilows Aufstand drei Tage lang
ohne Verteidig » ngs mittel und ohne Ober -

bcfchls Haber gewesen . Kornilow müsse sehr schwer
b e st r a f t werden ; die Regierung iverde nichts tun , um seine
Buße zu mildern . Tie Regierung habe die Aufgabe , alle
gegenrevolutionären Anschläge zu bekämpfen , die Freiheit zu
' chiitzen und das Vaterland gegen den äußeren Feind zu der -
leidigen . Tseretelli verlangte die sofortige Auf -
l ö s u n g d e r vierten Duma .

Stockholm , 14. September . Wie „ Aftonbladet " aus Haparanda
erfährt , ist das Dumamitglied Purischkewitsch ( der bekannte
Reaktionär ) in Petersburg verhaftet worden . Nach dem gleichen
Blatte ist seit dem 10. September kein Zug mehr aus Moskau in

Petersburg angekommen .

Die Ninifterkrife in Italien .
Rücktritt BoseNis ' t

Bern , 14. September . Laut „ Corriere della Sera " hat in dem
gestrigen Minijterat Orlando mitgeteilt , daß C o r r a d i n i ,
Kabinettschef im Ministerium des Innern , und V i g l i a n i , Gene -
raldirektor der italienischen Polizei , ihr R ü ck t r i t t s g e s u ch ein -
gereicht hätten , der crstere infolge der Aussprache in dem vorigen
Ministerrate . Bei Schluß der Sitzung betonte Boselli die Not -
wendigkeit , im Ministerrat wie im Lande die Einigkeit zu er -
halten . Das Blatt glaubt , daß durch diese Nücktrittsgesuche die
drohende Ministerkrise verhütet sei .

Lugano , 14. September . Im Verlaufe des gestrigen Minister -
rates in Rom ergab sich die Unmöglichkeit , zwischen den
Mimstern ein « Uebereinstimmung über die Beurteilung der wich -
tigsten inneren und äußeren Fragen der italienischen Politik zu
erzielen . Infolgedessen ist eine Ministerkrise ausge -
brachen und man rechnet mit dem Rücktritt Bosellts .

Dubais interpelliert painleve .
„ Progres de Lyon " meldet aus Paris : Der Abgeordnet «

Dubais wird sofort nach Zusammentritt der Kammer die Regierung
über die Kriegführung und die allgemeine Politik interpcllierni .

Generalstreik in portugel .
Amsterdam , 14. September . Tcm „ Algemecn Handels -

blad " zufolge erfährt die „ Daily Mail " aus Madrid , daß in Partu -

flal ein allgemeiner Ausstand begonnen hat , dcr alle Betriebe , auch
Banken und Bauernwirtschaften umfaßt . Es erscheinen keine Zei -

tungcn . Dcr Belagerungszustand wurde verhängt .

Englische Irauen üemonstrieren für Irieüen .
Bern , 14. September . Die von dem Internationalen Frauen -

friedenSverband zum 8. September nach Btanchestcr einberufene
M a s s e n v e r s a in in l u n g wurde von der Polizei gleich bei

Beginn verboten . Einer Zuschrift an den „ Aianchester Guardian "

zufolge lautete die der Versammlung vorzuschlagenden Entschlie -

tzung : „ Die Bersammlmig ermahnt daS Volk dieses Landes sowie
die Demokraten aller Nationen , von ihren Regierungen die Ein -

leitnng sofortiger Verhandlungrii fllr den Frieden auf der russischen

Grundlage „krinc Annexionen , keine Entschädigungen " zu vcr -

langeii . " Achnlichc F ra u e uv c rsa unn l u ngen haben kürzlich in

Leedö , Dort , Birmingham , Glasgow , Blackburn , Nelson und in

anderen Städten stattgefunden . Bei einer Versammlung m. Brad .

ford am st. September kam es zu Schlägereien . Die Haupt -
sprecherin , Frau Snowden . wurde , als sie empfahl , Deutsch¬
land die yersöbnendc Hand darzureichen , allgemein ver -

höhnt . Eine von anderer Seite am 9. September in Burddt

Road , London , veranstaltete Friedcnsversammlung wurde durch
entlossciic Svldatrn gewaltsam gestört .

Ramsep Macüonalö über üie Lage .
Tie englische Vatcrlandspartei .

In einem der englischen Arbeiterwochenblätter bespricht unter
dem 3. und 10. August der sozialistische Arbeiterabgeordnete Ramfey
Macdonald die Lage in Frankreich und England .

Aus Paris bracht « er die Uederzeugung mit , daß die sogenannte
sozialistische Mehrheit nur zum Schein für Stockholm ist . I n

Wirklichkeit legt sie der Einberufung der Stock -
holmer Konferenz Hindernisse in den Weg . Sie

hat nur scheinbar in diesem Punkt nachgegeben , weil sie weiß , daß
offener Widerspruch gegen Stockholm sie bald in eine verschwindende
Minderheit verwandeln würde . Macdonald sprach auch mit franzü -
fischen Offizieren und einfachen Soldaten . Sie erzählten ihm : Als
es in den Schützengräben bekannt wurde , daß die Regierung die
Pässe nach Stockholm verweigerte , entstand große Aufregung unier
den Soldaten .

Noch intereffanter ist , was Macdonald über England schreibt :
„ Lloyd Georges Rede vom 4. August ( Gedenkrede zur Kriegs -

erklärung in Oucenshall ) wurde in den Wandelgängen des Unter -

Hauses scharf kritisiert . Sie sei die Rede eines Marktschreiers ge -
wesen , aber nicht die eines Ministerpräsidenten . Man habe nach
drei Jahren eines verheerenden Krieges etwas ganz anderes von

ihm erwartet . Immerhin bedeutet sie einen weitgehenden Rückzug
von seinem . . K>ic >cl : - out ' ( Niederboxungs - ) Jnterview " . . . . Je
größer die Ernüchterung , desto geschäftiger wird die Kriegshetze . Die

Bewohner der Rinnsteine der Zivilisation werden wieder aufgehetzt .
die Ehre des «bristlickien Englands zu retten durch Zerstörungen
von Kirchen und Angriffe gegen Frauen . ( Macdonald meint die

Angriffe des Pöbels auf die Brotberhood - Kircbe in Southgate ,
London - Nordoft , wo am Sst. Juli eine Friedensversammlung statt -
finden sollte . ) Die Zeitungen reizen den Mob auf ; sie bedrohen
die Behörden , wenn sie nicht olle Redefreiheit unterdrückten . Stock¬

holm ist der rote Lappen für die „ Times " , „ Morning Post " und den

„ Evening Standard " . Diese Zeitungen und ihre Geldgeber find
jetzt bemüht , die russische Revolution zu vernichten und den Ar -

heitern während der Friedensverhandlungen den Maulkorb anzu -
legen . Wenn wir nicht auf dcr Stockholmer Konferenz erscheinen ,
oder wenn diese gar unmöglich gemacht wird , so ist es um die

russische Revolution geschehen : Kerenski wird gestürzt
oder gezwungen werden , sich einer Militärdikia -
t u r zu unterwerfen .

Vor einigen Wochen fand in der Schweiz eine internationale

Finanzkonferenz statt . Jene Zeitungen wußten davon , aber der

Internationalismus der Finanzwelt störte sie nicht , denn ein Pro -
grammpunkt dieser Zusammenkunft loar , Mittel und Wege zu
finde », dem Vormarsch des Sozialismus Einhalt zu gebieten . Nur
wenn die Arbeiter ihre Interessen durch internationale Verständi -

gung sichern wollen , schlagen jene Zeitungen mächtigen Lärm . "

Stockholm .
Der Lügenfelüzug gegen Stockholm .
Es ist hier schon bei mehreren Gelegenheiten darauf hingewieseit

worden , wie die westlichen Enlenteregierungen durch einen s y st e -

matisch geführten Lügenfeldzug die Stockholmer Kon -

ferenz zu iabotieren versucht haben . Die Fälschung des Kerenski -
Briefes durch Lloyd George , die irreführenden Reuter - Berichte
über die Abstimmung der englischen Arbeiterpartei
waren die Höhepunkte dieser Kampagne . Auf eine Anzahl weiterer

Irreführungen der öffentlichen Meinung haben wir in unserer
Freitagnummer hingewiesen . Neue « Material bringt der » Nieuwe
Rolterdamsche Courant " , dessen Stockholmer Korrespondent seinem
Blatte schreibt :

„ Man klagt hier sehr über die Art und Weis «, wie das
französische Publikum von der Tätigkeit der Stocka
bolmer Konferenz unterrichtet wird . Die Nachrichten au «
Stockholm erscheinen vor den Augen der französischen Leier
verstümmelt und sogar gefälscht , sosern man sie über -
Haupt berücksichtigt . Ein paar Beispiele : Der H a v a S -
Vertreter in Stockholm meldet das Memorandum der deut¬
schen MehrheitSsozialisten nach Pari «. Es wird
einfach nicht veröffentlicht . "

„ Wenn HavaS da « polnische Memorandum verschickt , in dem
die Vereinigung von Deutsch - , Oesterreichisch - und Russisch - Polen
in einem vereinten volniichen Staat gefordert wird , druckt die
Pariser Prcffe da « direkte Gegenteil ab. — Am 24. August d. I .
erschien in den französischen Blättern , sogar in der . Humanits " ,
ein Telegramm aus Stockholm , daß B r a n t i n g der Meinung
sei . die Stockholmer Konferenz müsse aufgegeben werden und
daß auf keinen Fall „die Schuldsrage besprochen werden solle " .
Darüber befragt , erklärte Branting , nie etwa « Derartige « gesagt
zn haben . Die Konkerenz selbst hat sich niemals gegen die Be -
Handlung der Schuldfrage ausgesprochen . "

„Schließlich eiithielten die französischen Blätter vom 28 . August
lausenden Jahres ein Telegramm au « Stockholm , wonach die
» Daily News " gemeldet haben sollen , das vorbereitende Komitee
hätte eine Huldigungsadresse an die russischen
M a x i m a l t st e n gesandt . Nun hat aber der Korrespondent
der » Daily News " nie etwas Derartiges telegraphiert und da «
Komitee hat auch nie etwas Derartiges an die Maximalisten
verschickt . Man wollte einfach die Auffassung hervorrufen ,
daß ein gewisser Zusammenhang zlvischen Lenin und Stockholm
bestehe , die doch gar nichts miteinander gemein haben . Im Geg�keil !
Die Vertreter von HavaS und » Daily News " waren zum Schätz
gern bereit , zu erkläre », daß sie nie derartige Tele -
g r a m m e verschickt hätten : woraus sich ergibt , daß diese
Jnformalionen einfach in Poris fabriziert werden . "

„ Andererseits war auch das Telegramm des Korrespondenten
der „ Kölnischen Zeitung " in Stockbolm , wonach Branting
erklärt hat . daß eS für die Konferenz nötig sei , sich nach der
Seite der Zentralmächte zu wenden , unrichtig .
Branling chat mir persönlich versichert , daß er so etwas nicht ge¬
äußert habe . "

Soweit der Korrespondent de « . Nieuwe Rotterdamsche Eourant " .
ES ist richtig , daß auch bisweilen in der deutschen Presse irreführende

Meldungen übereifriger Korrespondenten aufgetaucht sind und daß

gewisse alldeutsche Blätter ähnliche Manöver versucht haben , wie
die englische und französische imperialistische Presse . Immerhin
kamt gerade die Meldung der »Kölnischen Ztg . " nicht als Beweis für
eine systematische Stimmungsmache gegen Stockholm herangezogen
werden , da sie ihrem Inhalt nach geeignet war . das deutsche

Bürgertum jür Stockholm einzunehmen . Ter englisch - französischc
Lügenfeldzug erhielt sein besonderes Gepräge und seine besondere

Gefährlichkeit dadurch , daß die paßverweigernden westlichen

Ententeregierungen ihn selber nach Kräften förderten und

unterstützten , während die deutsche Regierung , die die Pässe nach

Stockholm dewilligte , sich durchaus neutral verhielt .



die Neuorganijierung öes ungar . Heeres .
Budapest , 14 . September . Im Abgeordnetenhaus erklärte

Ministerpräsident Wekerle ans eine Anfrage von oppositio -
neller �eite , daß bei einer nach dem Krieg vorzunehinenden
N e u o r g a n i s i c r u n g des Heeres die nationalen im -

garijchcn Wünsche volle Berücksichtigung finden tverden .

die Gefährdung der englischen Ernte .
Uever die schwere Schädigung der englischen Ernic durch

Stürm « und Regen berichten die „ Financial Timeö " vom
Ag. August : Das Mvere Wetter der beiden letzten Tage hat den
Saaten in den . . Honre Counties " erheblichen Schaden getan .
Landwirte und Gärtnereibesitzer , die trotz der Ungunst der Saison
binsichtlich der Srnte optimistisch waren , sind jetzt p e s s i m i st i s ch.

Wenn sich das Wetter nicht in den nächsten Tagen bessert , werden
die Saaten ruiniert sein, " sagte mir ein führender Landwirt
in Nordwest - Surrey . „ Schon jetzt ist sehr viel Schaden durch
Niederwerfung des Korns infolge von Wind und Regen
angerichtet . Sehr vieles ist so zugerichtet , daß es mit der

Hand geschnitten werden muß , und es fragt sich , ob g e>
lernte Arbeiter dafür zu haben sein werden . Soldaten
sind genug zur Erntearbeit da , aber sie versieben nichts da -
von . " Die Landwirte , die so Gutes geleistet haben , indem sie
vielfach ihre Anbaufläche vergrößerten , sind besonders stark durch
diesen Mißstand ent tauscht , nachdem sie mit ihrem neuum -
gebrochenen Land beträchtliche Schwierigkeiten gehabt haben . Das

Nahrungsmittelerzeugungsamt erwartet vom Publikum , daß es
jene strikte Sparsamkeit üben wird , die es gelernt hat ,
als sich zuerst die Gefährdung unserer zukünftigen Ernährung
herausstellte . Es ist notwendig , mit Nachdruck auf die Tatsache
hinzuweisen , daß die Mehrerzeugung in erheblichem Maße durch
den am 27. August auf den Feldern angerichteien Schaden weit -
gemacht worden ist .

Potpourri .
Tie deutsche Presse im französischen Spiegel .

Dal Marseiller Blatt „ Gsmaphore " berichtet am 25, August :
Die radikale . N o r d d. A l l g. Ztg . " geht so weit , außzu -

rufen , daß der Sturz des Reichskanzlers Dr . Michaeli » eine Not -

wendigkeit sei , und daß nur ein Mann , der einen genau um -
ichriebenen Plan besitze , imstande sei , Frieden zu schließen und
eine neue Ordnung der Dinge herbeizuführen .

Am selben Tage ineldct der Pariser „ TempS " :
Der „ Vorwärts " schreibt jeden Tag mehr und mehr als

offiziöse » Organ der Reichskanzlei . Er bchandell die Affäre als
ei » vorübergehendes Mißverständnis . . .

Zu gleicher Zeit läßt sich «Petit Parisien " telegraphieren :
Der „ Bor wärt » ' fordert die Demission de « Reichs -

kanzler ». Die Sitzung des Hauptansschusses habe gezeigt , daß
ein Reichskanzler , der nicht mehr da » Vertrauen des Reichstag »
besitze , nicht in seinem Amt bleiben könne .

Was ist Wahrheit ? fragt Pilatus .

Otto Sauer in Oesterreich .
Di « . Arbeiterzeitung " teilt mit , daß Genosse Dr . Otto Bauer ,

der Ende 1Sl4 in russische Kriegsgefangenschost geriet , nach Oester -
reich zurückkehrt . Er ist ol » Austauschgefangener bereits in Brüx
angelangt und distfie nächste Woche in Wieg eintreffen .

Der Krieg auf öen Meeren .
Berlin , IS . September . Am Mittelmeer wurde »

43000 Srutto - Register - Tonnen
neu versenkt .

Darunter befände » sich die französischen Truppentransportdampfer
Parana ( 624 # To. ) , mit Truppe » für die Salonitiarmee und Admiral

OIrq >5567 To. ) , auf dem Wege nach Alexandrien , sowie ein tief -
beladcner Transporter mit Kur » nach Saloniki .

Diese drei Dampfer wurden von demselben U- Boot , Kommandant
Kapitönleutnant Marschall , im Aegäischen Meer an « starker
Sicherung herausgeschossen , zwei davon im Nachtangriff auS einem

Gctcitzug ; damit hat der Kommandant in letzter Zeit vier feindliche
Truppentransporter vernichtet .

Der Chef de » AdmiralstabeS der Marine .

versenkte Geschütze .
Berlin , 14. September . J » der Zeit vom 1. Januar bi »

St . August 1317 wurden im Mittelmeer mit den von unseren
U- Booten vernichteten bewaffneten Dampfern insgesamt nicht
weniger als 22S Geschütze versenkt . Nicht eingerechnet
sind in diese Zahl die Geschütze , die sich auf ver -
senkten Kriegsschiffen befanden , sowie solche an Bord
von bewaffneten Schiffen , die durch Auflaufen auf
Minen untergegangen sind . Unter den Geschützen befanden sich :
3 zu 12 ow , je 1 zu 11 . 8 cm , 13 . 5 cm , 3 cm , 5,7 ow , 2 zu
5,7 cm , 5 cm , 2 zu 13,2 cm , 5 zu 13 cm , 42 zu 7,S cm ,
169 unbekannten Kaliber ». _ _ _ _ _ _

die nächste Sitzung Oes Reichstags .
Die nächste Sitzung des Reichstags ist auf Mittwoch ,

den 2 6. September , nachmittags 3 Uhr , angesetzt
worden . Auf der Tagesordnung stehen zunächst nur Rech -
u u n g s s a ch e n , doch ist es dem Präsidenten vorbehalten ,
weitere Gegenstände auf die Tagesordnung zu setzen .

Wahlrechtsbewegung in Sachsen .
Der Landesvorstand der Sozialdemokratischen Partei

Sachsens und die sozialdemokratische Landtagsfraktion haben
an das arbeitende Volk Sachsens nachstehenden Aufruf ge -
richtet :

Der Verfassungsausschuß der Zweiten Kammer des Landtage »
bat alle Anträge abgelehnt , die eine Reform des Wahlrecht » für die

Boltsvertretung erstreben . Die Regierung und die Parteien , die
die Mehrheit bilden , verweigern die Neuordnung der

politischen Verhältnisse , die schon in früherer Zeit
erforderlich war , die aber nach den gewaltigen Erlebnissen de-!

Weltkriege » zur unerläßlichen Notwendigkeit geworden ist .
Drei Jahre lang stehen unsere Väter , unsere Brüder , unsere

Söhne draußen im Felde , um die Existenz de » Landes zu sichern .
Drei Jahre lang hat unser Volt daheim die schwersten Entbehrungen

getragen , weil eö weiß , daß die Erhaltung der staatlichen Gemein -

' chast die Grundlage für die zukünftige Entwicklung unseres Volkes

ist . Wer ist vermesse » genug , diesem Volk , das so Großes geleistet
bat nnd in so unübertrefflicher Art seine Pflichten für das Wohl der

Gesamtheit erfüllt , auch weiterhin die staatsbürgerliche Glcichberrchti -

gung vorenthalten z » »ollen .

Der Deutsche Kaiser und König von Preußen
hat sich vor den Forderungen einer neuen Zeit nicht verschloffen
und in zwei Erlassen für die politische Neuordnung im Reiche und
in Preußen , insbesondere die Beseitigung de » preußischen Klassen -

Wahlrecht » und die Herbeiführung de » gleichen Wahlrecht » sein
Wort verpfändet . Wie will es die sächsische Regierung , wie
Ivollen es die Parteien verantworten , daß die Bevölkerung
Sachsens , die wahrlich hinter keinein anderen Teile des deutschen
Volkes an Tüchtigkeit und Leistungen zurücksteht , noch weiterhin mit der
Bürde eines freiheitSwidrigen Klassenwahl -
s y st « m S belastet bleiben soll ? Diejenigen , die an den Vorrechten
für den Besitz und an der Entrechtung der Volksmasse sesthallcn ,

vergeben sich schwer an den höchsten Interessen des Staates und
des Volkes ,

Angesicht ? der ebenso unverständlichen wie unverständigen
Haltung der bevorrechteten Kreise ertlären wir : In der Frage des

gleichen Wahlrechts kann und wird es in Sachsen keine Ruhe geben .
Die Ausrechierhaltung de » KlassenwahlrechlS in das zukünftige
Deutschland hinein , das ein erneuerte » Deutschland sein soll , ist
unerträglich und unmöglich .

Die Sozialdemokratische Partei wird ohne Unterlast und übceall
dcn Kampf für das allgemeine gleiche Wahlrecht zu führen auf dem

Posten sein . Wir fordern da « Volk Sachsen » auf , seine Stimme

zu erheben und mit un « zu kämpfen für da » gleiche Wahlrecht zu
allen öffentlichen Körperschaften bis zu « vollen Sieg « der Ge -

rcchtigkeit .

So der Porstand der Sozialdemokratie Sachsens ! Kein

politisch Denkender wird sich der Erkenntnis verschließen , daß
es sich hier um eine Angelegenheit handelt , welche die

Interessen des Reiches aufs tiefste berührt . Innere
Kämpfe während des Krieges sind gefährlich , die sächsische
Regierung , die an Einsicht hinter der preußischen zurück¬
steht , fordert aber durch ihr kurzsichtiges Verhalten das

sächsische Volk zu solchen Kämpfen heraus . Es liegt im

Reichsinteresse , daß die sächsische Regierung zur Räson ge -
bracht wird !

Wie sie öas vaterlanö retten !
Die „ Danzigor Neuesten Nachrichten " berichten über die

Gründung eines Landesvercins der neuen alldeutschen Radau -

Partei für Wcstpreußen in folgender Weise :

Die Gründung wurde in Danzig vorgenommen . Der Leiter
der Versammlung sprach zuuächst die Hoffnung au », daß e» der
deutswen Vaterlandspartei geling « » möge , der Regierung für die

dereinstigen Friedensverhandlungen den Rücken zu stärken . Dann
hielt der Landeshauptmann Frhr . S « n f f t v. P i I s a ch
einen Vortrag . Nach diesem folgte eine Aussprache , in der alZ
erster Redner der Generalis nd schaftSdirektorMeyer -
RottmannSdorf sagte , ihm sei ein Stein von der Seele gefallen ,
al « er den KönigZberger Aufruf gelesen . Ai « er damals die
Friedenskundgebung des Reichstag » gelesen habe , hätte er
nicht geglaubt , im Deutschen Reiche zu sein , sondern
in einer A d i o t e » a » st a l t. Den amerikanischen Präst -
Kenten Wilson nannte er einen Lumpen , und hinsichtlich
de « Burgfriedens sagte er gegenüber einer Bemerkung der
liberalen Blätter : der Burgfrieden sei verkündet in der ersten
Kriegszeit , als e » da » Heil des Vaterlandes galt , in einer Zeit ,
als von Friedensbedingungen nicht die Rede war . Hier still
schwelgen wäre Landesverrat .

Die feine Gesellschaft demaskirt sich. Titel haben sie so
lang wie Bandwürmer und schimpfen tun sie wie die Ochsen -
knechte .

Der engere Vorstand de ? Bundes der Landwirte , Frhr .
v. Wangenheim und Dr . Roesicke , fordert die Bundesmit -

glicder in einem Aufrufe auf . sich der ueuen Vatcrlandspartet
anzuschließen . Es gelte in der Tat Deutschlands Rettung ,
Ehre und Zukunft .

Daß diese Leute sich sogar der Ehre Deutschlands an -

nehmen , wirkt grotesk . Im besten Fall kann man doch sagen ,
daß ihre besinnungslosen Schimpfereien gegen Deutschlands
Ehre — die Bezeichnung Deutschlands oder des Deutschen
Reichstags als „Jdiotenanstalt " — der Ehre Deutschlands
nicht schaden , weil sie an sie nicht heranreichen .

der kluge Gasiwirt von NMitsch .
Man schreibt un » aus Schlesien :
In Lieg nitz . Ohlau , Rotsürben , K o tz e n a u ,

Schmiedefeld sowie in Lüben fanden letzte Sonntage sehr

gut besuchte Versammlungen für den VerständigungSsrieden statt .
Obwohl in drei der Versammlungen alldeutsche DislussionSredner

unseren Genossen entgegentraten , wurden die Entschließungen für
die Resolution der ReichSlagSmehrheit und für die Demokratisierung
überall einstimmig oder gegen ganz vereinzelte Stimmen ang « .
nommen .

Die Versammlungen sind als Anzeichen für die Volksstimmung
von besonderem Interesse . An allen von den Alldeurschen mit großem
Taintam in « Werk gesetzten Kundgebungen ist die Beteiligung sehr mäßig ;
unsere Gegenversammlunge » , die von der Bevölkerung gewünscht
wurde » , wiesen doppelt bis viermal so viel Teilnehmer auf . Ein

unbcabsichligte « Urteil über die Stellung der breiten Volksschichten

gab der W i r t d e s G a st h a u s « » in M i I i t s ch ab , wo Herr
v. Heydebrand seine neueste ProphezeiungSrede gehalten hatte . Al »

er sein Lokal auch un » zu einer Versammlung geben sollte , ant -

woriete er , für die Anhänger des VerftändigungS »

frieden » sei sein Lokal viel zu kleinl

. Die anrüchige Scheiöemann - Straße .
Wie in Hersfeld daS Vaterland gerettet wird .

Einen köstlichen , lvenn auch unfreiwilligen FastnachtSschcrz

hat sich ein olldeutscher Mann im hessischen Städtchen Heesfeld

geleistet . In Hcrsfeld ist seit dem 14. Jahrhundert «ine alte

Patrizierfamilie namen » Scheide mann ansässig , aus deren

Mitte einer namens Ludwig Scheidemann es sogar vor grauen

Zeiten zum Bürgermeister von Hersfeld gebracht hat . Die Ver -

dienste dieses sicher tüchtigen Manne » sind zwar in der großen

Oeffentlichkeit nicht bekannt geworden , aber in seiner Heimatstadt

hat man sie getvürdigt und dadurch geehrt , daß man eine Straße

auf seinen Namen taufte . Jahrhundertelang hat es in Hcrsfeld
eine Scheideniann - Straße gegeben , ohne daß jemand Anstoß dara »

genommen hätte . Da kam der Weltkrieg und der Name Scheide -

mann , freilich nicht Ludtvig , sondern Philipp Scheidemann , wurde

für alle Anhänger d « ö Friedens und der Verständigung ein Pro -

gramm , für die alldeutschen Läicherverschlucker aber ein schlim -
meres Aergernis al » der de » leibhaftigen Gottseibeiuns .
Und da es einige dieser letzteren Art auch in Hersfeld gab , so setzte

sich einer von ihnen auf die Hosen und schrieb an sein Lokalblätt -

chen ein „Eingesandt " , in dem er darauf hinwies , daß die Scheide -

mann - Stratze bei den Ortsfremden Gefahr liefe ( Hcrsfeld ist Kur -

ort ) , „ anrüchig zu werden und HcrsfeldS Ruf nach

außen hin zu schädige n" . Zum Schluß fordert der diderbe

Alldeutsche die städtischen Behörden auf , die Schcidcmann - Straße

' In — - - - Hindenburg - Straße mnMkaufen , was er als

„sinnige GeburtStagSehrung " betrachtet .
Wir zweifeln nicht , daß die gräßliche Gefahr , die für Deutsch -

land durch die Existenz einer Scheidemann - Straße besteht , auch die

neugedründete De utsche Va t e rla nd s pa r t ei auf dcn

Plan rufen wird . Die Ausrottung des „ anrüchigen Siraßen -
namens " eröffnet ihr ein breites Feld zu patriotischer Betätigung .
Man könnte gleich noch weiter gehen und Nachforschungen darüber

anstellen , ob es nicht noch mehr Straßen in Deutschland gibt , die
an den Namen irgend eines Abgeordneten der Reichstagsmehrhcit
erinnern . Da gibt es z. B. selbst iü Berlin eine Müllerstratze .
Müllers sitzen in den Meihrheitsparteien sogar zwei oder drei .
Sollte man die Müllerstraße nicht daher in Lehmann strahe
umtaufen , zu Ehren von „ Lehmann ? Erneuerung " ?

Leid tut uns bei der ganzen Geschichte nur der arme , un -

schuldige Ludwig Scheidemann , der auf dies « Weise um seinen
sowieso nur auf HerSfeld beschränkten Ruhm gebracht wird . Doch
im Grunde geschieht ihm recht . Der Mann ist ja vor dielen

Jahren zum ewigen Frieden eingegangen und bat damit

bewiesen , daß auch er ein Anhänger der verruchten Scheidemann -

schen Friedensidecn ist . ,

vom Kriegsgewinsel .
Einen Beitrag zu der alldeutschen Hetzmethode liefert ein Ge -

dicht — wenn dieser Name für ein klägliches Reimwsrk erlaubt ist —

das ein alldeutscher Dichterling namenS Georg Heinrich in

der . Deutschen Tageszeitung " vom Stapel läßt . Es über -
titelt sich . Scheidemann - Erzberger » Klage " und läßt
Scheidemann und Erzberger über die Einnahme von Riga
jammern . Man braucht Herrn Heinrich über diesen Gedankengang
nicht zu zürnen , denn er bezieht sein politische » Wissen offenbar
nur aus der . Deutschen Tageszeitung " , und diese lügt seit Wochen
ihren Lesern vor , daß die Mehrheitsparteien de » Reichstage » die

Erfolge der deutschen Waffen nicht wünschen . Die Schlußzeilen des

Reimwerls lauten :

. So rette ich Deutschland mit meinem Aewinsel
Und danken soll ' S mir der deutsche Pinsel . "

Mit diesen Schlußzeilen hat sich Herr Heinrich selber sehr
treffend charakterisiert .

_ _

die milde Sesirafung des Kriegswuchers .
Im konservativen „ Rcichsboten " äußert sich ein beamteter

Richter über die auffällig niedrige Bestrafung der

Kriegs Wucher er vor Gericht . Er stellt zunächst die Tatsache
fest , daß die Polizei sehr wenig Anzeigen liefere . In
den wenigen Preiswuchcrfällen , die aber schließlich vor die Straf -
kammer gelangten , hat sich nach den eigenen Erfahrungen des

Richterz und nach den Erzählungen seiner Kollegen niemals
die erforderliche Mehrheit unter den 5 Richtern
gefunden , um den Angeklagten streng unter Bc -

rücksichtigung der jetzigen Verhältnisse zu bc »

strafen , d. h. in dem Maße , daß die Strafen wenigstens cttvas

auf andere hätten abschreckend wirken können . Der Richter

hat regelmäßig gefunden , daß die Mehrheit der Richter nach
allen möglichen M i Id erun g Sg r ün d en zur Recht -

fertigung einer milden Strafe suchen , noch stärker
tvar das Sträuben gegen Aberkennung der bürgerlichen Ehren -
rechte oder Veröffentlichung des Urteils . Der Richter weist noch

besonder » darauf hin , daß diese milden Urteile seines Orte » nicht
etwa einem „ Stamm " der Strafkammer von wenigen Richtern

zuzuschreiben seien , sondern daß infolge der KriegSverhältnissc

wechselnd fast all « Richter d « S Landgericht » und öfter

auch aushilfsweise Richter in der Strafkammer tätig waren . Zur
Abhilfe des Uedelstandes verlangt er Erhöhung der gefetz -
lichen Minde st strafe .

Wir glauben , daß «s sich in erster Linie um eine Folge der

einseitigen Zusammensetzung unsere » Richter -
Materials aus Angehörigen der besitzenden Klassen handelt ,
auf die wir schon jahrelang vor dem Kriege hingewiesen haben .
Wenn heute unter den Richtern Leute säßen , die au » der Ar -

beiterklasse stammen und mit ihr Fühlung haben , würden
die Urteile gegen den KriegSwucher bedeutend strenger und

wirksamerausfallen .

Nädchenmord in der Zrobenstraße .
Der Täter verhaftet .

Einen schauerlichen Fund machte gestern nachmittag die Ver -

käuferin Frau Schmidt in der Frobenstr . 13. Di « Frau hatte in

ihrer großen Wohnung mehrere Zimmer abvermietet , darunter
eins an den 24 Jahre alten aus Lahr im Baden gebürtigen Koch

Emil Haas , der vor längerer Zeit aus dem Felde zurückkehrte
und stellungslos war . Die Reinemachefrau , die in Abwesenheit der

Frau Schmidt jeden Tag aufräumte , wunderte sich gestern , daß

Haas seiner Gewohnheit entgegen nicht da war , als sie sein Zimmer
in Ordnung brachte . ES fiel ihr um so mehr auf , als ein g r o h « r

R e i f e k o r b schwerbepackt dastand . Sie dachte , der Mieter könne

wohl rücken wollen , ging deshalb auf dem Heimwege bei Frau

Schmidt heran und machte sie aufmerksam . Diese suchte darauf in

der Mittagszeit ihre Wohnung auf und fand den Reisekorb mit der

Steppdecke vom Bett zugedeckt vor dem Ofen stehend . Neugierig

schlug die Frau den Deckel auf . Entsetzt prallte sie zurück .
als sie in dem Korb eingezwängt die Leiche eine » nur mit dem

Hemd bekleideten Mädchen « fand . Ihr « Nachbari « , der sie den

ungeheuerlichen Fund mitteilte , holte die Polizei des 2g. Revier » .

die zugleich die Kriminalpolizei benachrichtgt «. Haas kam nach

einiger Zeit nach Haus « . Klopfte erst an , öffnete dann selbst und

wurde sogleich festgenommen . Unter der Last des Bc -

fundes g e st a n d er bald , daß «r das Mädchen am Abend vorher
ermordet und in den Korb gepreßt habe . Er will das Mädchen
unter dem Namen „ Lucie " als Straßenmädchen kennen gelernt
und im Streit erwürgt haben . Die Tote wurde aus Papieren ,
die man bei ihr in einem Täschchen fand , festgestellt als eine

24 Jahre alte aus Gera gebürtige Erna Spindler aus der Passauer

Straße 27 zu Charlottenburg . Die Leiche wurde nach dem Schau -

hause gebracht . Die Wert - und Schmucksachen hatte Haas noch bei

sich. Ob er ihr auch Geld abgenommen hat , steht noch nicht fest .

Lette Nachrichten .
Graf Luxburg verläßt Argentinien .

London , 14. September . „ Daily Chronicle " erfährt au » Buenos

Aires : Luxburg erhielt eine Frist von 24 Stunden , um das Land

zu verlassen . Er geht nach Chile .

Einstellung der Schiffahrt nach Archangelsk .
Bern , 14. September . „ Tempo " meldet , die englischen Schiff -

fahrtskrcise seien benachrichtigt worden , daß die Schiffahrt nach

Archangelsk bald eingestellt werden müsse und eine Aus -

fuhrerlaubnis nach Archangelsk vom 15. September ab nicht

mehr erteilt werden würde .



GewerkschüflsbewEUng
S erlin und Umgegend .

Der Holzarbciterocrband sZahlstelle Berlin ) hielt am DonnerStafl
eine Gcneralvcisammlimg ab , welche die statutenmähige Nenwobl
der Hälfte der OrtSvcrwaltung vorzunebmen hatte . Wiedergewählt
wurden der zweite Bevollmächtigte G ü t h , der Obmann der
Schlichtungskommission Mah . der Revisor Liebermann , die
Angestellten Schttlz , Späths und Schade . Neugewäblt
wurden die Beisitzer L ü t k e und R e i s e g. Der zweite Kassierer
und der Mcite Schriftführer stehen beim Militär , ihre Aemter find
durch Stellvertreter besetzt , Neuwahlen für diese wurden nicht vor -
genommen .

Eine mehrstündige Debatte rief eine von Meierhofer
beantragte Resolution hervor , welche ein Misztrauensvotum gegen
den Vorsitzenden der Gcneralkommission , L e g i e n , ausspricht und
erklärt , dag die Holzarbeiter in der Unabhängigen Sozialdemokra -
tischen Partei die Vertretung ihrer politischen Jnteresien erblicken .

Der Antragsteller und einige andere Redner begründeten die
Resolution mit dem Hinweis auf die ihrer Meinung nach den ge�
werkschastlichen Interessen widersprechende Haltung Legiens zu den
parteipolitischen Streitfragen und der Teilnahme Legiens an der
Kundaebung am Tage des Beginns des vierten Kriegsfabres .

Gegen die Resolution sprachen der Vorsitzende Glocke und
der Verbandsredakteur K a i s e r. Besonders warnte Glocke vor
der Annahme des Teils der Resolution , der sich für die Unab
bängigcn erklärt . Der Verband habe noch nie nach der Partei
richtung seiner Mitglieder gefragt . Mit diesem Brauch würde die
Erklärung , die Unabhängigen seien als politische Interessenvertreter
der Holzarbeiter anzusehen , brechen und dadurch Streit , Zwietracht
und Zersplitterung in die Gewerkschaft tragen , welche die sozial -
demokratischen Grundsätze stets zur Richtschnur ihres Handelns ge -
macht habe .

Die Fortsetzung der Debatte wurde bis zur nächsten General «
Versammlung vertagt und der Wunsch ausgesprochen , daß Legien
dazu eingeladen werde .

_

Teuerungszulagen bei der Z. E . G .

In Nr . 250 unseres Blattes berichteten wir über die bei der
Z. E. G. vorgenommenen Teuerungszulagen und hoben dabei her -
vor , daß die Sätze für eine einmalige Teuerungszulage er -
staunlich niedrig seien . In einer Zuschrift , die uns von der Z. E. G.
zugeht , werden die von uns angegebenen Sätze nicht bestritten , es
wird darin nur mitgeteilt , daß „ wir uns in bezug auf die Festsetzung
der Gebälter und Teuerungszulagen den Anweisungen der borge -
setzten Zentralbehörde zu fügen haben , die bestimmte Richtlinien
festgesetzt bat . ' ' Damit ist an der Sache nichts geändert , unsere
tadelnde Bemerkung würde demnach die höhere Behörde treffen .

Deutl &es Reieft .

Zur Bewegung der Solinger Waffcnarbeiter .
Die Solinger Waffenfabrikanten , die während des Krieges un -

geheure Gewinne eingeheimst haben und denen jeder Tag die
Kasscnschränke höher füllt , so daß manche Gesellschaften kaum mehr

wkffen , wie sie hi fhre « HecheirfÄafWRetMrttn den Gsewlnnkegen ver¬
teilen sollen , wollen den Arbeitern an den Ergebnisien ihres Fleißes
keinen höheren Anteil gewähren . Die Fabrikanten haben die in
Anbetracht der schier unerschwinglichen Lebensmittelpreise bescheidenen
Forderungen der Arbeiter abgelehnt . Sie haben sich geweigert ,
über die von den Arbeitern in der zweitteuersten Stadt Deutsch -
lands geforderte Teuerungszulage mit den Vertretern der Arbeiter
auch nur zu verhandeln !

Eine Waffenarbeiterversammlung beschäftigte sich mit dieser
Stellungnahme der Unternehmer . — Von verschiedenen Arbeitern
wurden dann eine Anzahl Mißstände gerügt . Die in der Rüstungs -
industrie arbeitenden Frauen müßten Zusatzkost erhalten , wenn sie
die schwer ? Arbeit aushalten sollen . Ueber die Gesamtheit der ge -
rügten Zustände soll der Geschäftsführer der Zahlstelle Solingen
des Melallarbeitcrverbnndes in allernächster Zeit persönlich beim
Kriegsministerium Vorstellungen erheben . — In der Lobnfrage
selbst wurde beschloffen , abzuwarten , in welcher Weise der Schlichtung ? -
ausschuß die beiden erwähnten , bei ihm anhängigen Sachen erledigen
werde . Auf keinem Fall werden die Solinger Waffenarbeiter sich
in der Weise abspeisen lassen , wie es die Fabritanten anscheinend
beabsichtigen .

Soziales .
Die Lage der kranken Arbeiter .

Als der verstorbene Sozialbygieniker S . Neumann die materielle
Not als fruchtbare und furchtbare Ursache der Krankheiten bezeich -
nete und zum Beweise dieser Bchanplung darauf hinwies , daß der
größte Teil der Krankheilen , die den vollen Lebens -
penuß stören oder gar einen beträchtlichen Teil der
Menschen vor dem natürlichen Ziel dahinraffen , nicht
auf natürlichen , sondern auf künstlich gezeugten gesell -
schaftlichen Verhältnissen beruhen , hatte wohl noch niemand
an eine Welikatastrophe gedacht , wie wir sie zurzeit er -
leben . Wer aber beute mit offenem Blick die Lage der arbeitenden
Bevölkerung und besonders die des erkrankten Ärbeiters betrachtet ,
dem werden die ernsten Tatsachen der Neumannschen Feststellungen
zur Gewißheit . Reiche Ernte hält der Schnitter Tod nicht nur an
den Fronten , zahlreich sind auch die Opfer , die in der Heimat dahin -
sinken . Die monatelange unzureichende Ernährung hat die Wider -
standskralt des Aibeiiers so erheblich geschwächt , daß er nur zu leicht
ernst erkrankt . Nur zu oft führt diese Erkrankung zum Tode ,
worüber die Sterblichkeitsziffern der Ortskrankenkassen eine beredte
Sprache führen . Mancher Krankheitsfall würde nicht den ernsten
Verlauf nehmen , wenn der Patient sich die nötige Pffege und
kräftige Ernährung beschaffen könnte . Bei der jetzigen Kranken -
Unterstützung ist dies aber ganz unmöglich , da diese der Wirtschaft -
lichen Verteuerung in gar keiner Weise Rechnung trägt . Während
der Erwerbstätige durch Erhöhung seines Arbeitslohnes einen Aus -

gleich gegenüber den bestehenden Tcuerungsverhölinissen anstreben
kann , ist der erkrankte Arbeiter hierzu nicht rn der Lage .

Die Barleistungen , die ein erwerbsunfähig Kranker als Kranken -
geld beziehen kann , richten sich nach dem im Z 180 der R. V. O.
geregelten Grundlohn . Dieser kann durch die Satzung nach dem
durchschnittlichen Tagesentgelt , dem wirklicken Arbeitsverdienst oder

dem OrtSlohn vemeffen werden , darf aver bei einer Einteilung
nach Personenklassen höchstens 5 M. und bei einer Einteilung nach
Lohnstufen höchstens 6 M. für den Arbeitstag betragen .

Z 182 der R. V. O. setzt hiervon das als Regelleistung zu zahlende
Krankengeld auf 50 Proz . des Grundlohnes fest , so daß in der

höchsten Klaffe ein Krankengeld von 2,50 M. bezw . 3 M. für den

Arbeitstag zu zahlen wäre . Die Begrenzung der Lohnstufen nach
oben wurde schon früber als unzweckmäßig empfunden , muß aber

jetzt als im höchsten Grade unsozial bezeichnet werden . Bei der
so bedeutend gesunkenen Kaufkraft des Geldes sollte man es für
eine Selbstverständlichkeit halten , daß durch Beseitigung der Höchst -
grenze des Grundlohnes für eine soziale Besserstellung des er -
krankten Arbeiters Sorge getragen würde . Sollte die gänzliche
Beseitigung der Höchstgrenze nicht zu erreichen sein , so müßte eine

Heranfictzuna der Grundlohngrenze von 5 bis 6 M. auf 10 bis
12 M. angestrebt werden .

Auch die Neuregelung der Ortslöhne ist schon jetzt eine Not -

wendigkeit . Da diese vor dem Kriege in den Wenaus meisten
Fällen bedeutend unter den gezahlten Durchschnittslöhnen
sich befanden , so könnte unter Berücksichtigung der jetzigen
Verhältnisse ganz gut eine Verdoppelung derselben eintreten . Der

Beschluß , die nach der R. V. O. für den 31 . Dezember 1914 fest -
geletzte Neuregelung der Ortslöhne bis nach dem Kriege zu ver -
schieben , kann infolge der langen Dauer des Krieges unter keinen

Ilmständen aufreckt erhalten werden , wenn nicht schwere Schädigungen
für den erwerbsunfähigkranken Arbeiter eintreten sollen .

Allerdings ist es den Krankenkaffen auch jetzt möglich , durch

Aenderung ihrer Satzungen eine Erhöbung des Kranken «

gelbes bis zu 75 Proz . deS Grundlohnes als Mehrleistung
einzuführen . Doch werden hiervon nur ganz put fundierte

Kassen Gebrauch machen können . Ob diese die beträcht -
lichen Mehrausgaben hierfür bei dem durch das Notgesetz
vom 4. August 1914 festgesetzten Beitrog von 4' /z Proz . auf die
Dauer aber werden tragen können , ist sehr zu bezweifeln , da die
bedeutend gestiegenen Ausgaben für Arznei , Bäder . Bandagen ,
Brillen und nicht zuleyt die Erhöhung der Verpflegungssätze in den
Krankenhäusern alle Ueberschüffe der Kaffen auibrauchen werden .
Treten nun bei den Ortskrankenkaffen in dieser Hinsicht Schwierig -
leiten aus , dann sind die Regelleistungcn ivieder herzustellen , was
natürlich eine Herabsetzung des Krankengeldes zur Folge hätte .

Diese Hemmungen der sozialen Fürsorge sind nur zu über «
winden , wenn in der R. V. O. die Höhe des Grundlohnes im § 180
eine zeitgemäße Heraufsctzung erfährt . Hierzu bietet dem Bundes -
rat das

'
Ermächtigungsgesetz vom 4. August 1914 eine Handhabe .

Wir müssen daher verlangen , daß durch eine

Bundesratsverordnung die bestehende Höchst -
grenze des Grundlohnes beseitigt und die Orts -
iöhne den Verhältnissen entsprechend fe st gesetzt
werden . Tie kommende Jahresversammlung des Hauptverbandes
der Krankenkassen in Dresden macht hoffentlich diese Sache der
Kranken zu der ihrigen .

Verantwortliii ! für Politil - Erich Kutwcr , Berlin : tiir den übrigen
Teil des Blattesi Zllired Scholz , Ncutölln : für Inserate : Th. Glocke, Berlin .
Track u. Bcrlag : Borivärts Buchdruckerei u. Veriagsanftalt Paul Singer & Co. ,

Berlin SW
Hierzu 1 Beilage und Unierftaltungsblatt .

llirelchion : Uax Eeinhnrdt
OeutKcheK Tlienter .

7 Uhr ; Onntons Tod .
Sonnt . 7; Sommernachtstraum .
Nachm . 3 U. ( halbe Preise ) r

Die deutschen Kleinstädter .

KanimerBpiele .
7I/a Uhr : Madame d ' Ora .

Sonntag : Madame d' Ora.
Nachm . 3 U. ( halbo Preise ) :

Minna von Barnhelm .
Volk « biihne .

Thealer am Bülowplatr .
Untergrundb . Sohönh . Tor .
71/ . ,Uhr : Was ihr wollt .

Bonntag 7 Uhr : Hamlet .

Dir . C. Meinhard — R. Bernauer .

Theater i. Königgratzerstr .
78/4 Uhr : Erdgeist .

Komödienhaus
71/, Uhr ; Die beiden Seehunde .

Berliner Theater

7 ' ; ,U . : Ple tolle Komteß .

Der erfolgreiche

Eröffnungs -Spielplan

Dun : 9 Uhr abends

Theater für Sonnabend , 15 . September .

NATIONAL - theater
' /fS Stlirinischer Erlolg ! ' /,H

Bei täglich ausverkauttem Hansel

Das ist die Siebe . . .!|
Operettenp . in 3 Akt . v . Döblin . Musik v. Walter Bromme .

1. Bild : Baron Fliegenleims Pleite .
2. „ :. Rennbahn Karlshorst .
3. „ : Gerichtssaal in Kiekemal .

Hauptdarsteller : Karl Wessel , Marie Grimra - Rinöds - 1
hofer , EgonBrosig , MiaElis , H. Saal , Edith Poska usw . |

Sonntag, 16. Sept, Z%: Die Grille Ce ™.
Vorverkauf von 10 Uhr ununterbrochen ( auch Tietz ) .

Billette 8 Tage im voraus .

Heute 15
�Cr: 1917 ' Eröffnun « :

ui !
Pantomime in 12 Bildern

von Karl Vollmoeller

Anfang 8 Uhr .
Rauchen gestattet .

große
Zirkus-Variete- 5�-

u. a. die rotierende Leiter .
die schwed . Nachtigallen ,

3 Turmkünsller 3.

Nur noch kurze Zeit

Halali Partoroe -
lldldll Schnitzeljagd .

I
Jean n . Emmy Kcinsch , akrobaL - kontorsionist .

Neuheit .
De Wyne A Jcronie , komischer Balance - Akt .

� „ Puppclier , das Dperettenplerl gT
itlnnicnfelds

Frcihcltsdressaron
Kosita Itluiuonfeld
mit ihren akrob . Hunden .

RevcIIy , Franzi n. Pompatdie urkora . Clowns in
Marzelly , Mal n . Jeromeslneuen Witz . u. Spall .

nsw . usw . Zum Schluß :

Berliner Prater - Theater .
Kastanienallee 7— 9.

Heute :

Aha — famos !
Kr. Aiisstatlungs - Operettenposse
in 3 Sitten mit Gelang u. Tanz .
Bothct d. gr . Varieteprogramm .

Awang 41/ , Übt .

_ _ _

�
Admirals - Palast . �

Die XovltÄt

Abrakadabra
Großes phantastisches
Ballett auf dem Eise .

73li U. Vorzügl . Küche .

Voigt - Theater .
Badstr . 58. Badstr . 58.
Sonntag , den 16. September ,

abends 7 Uhr :

Was junge Mäöehen träumen !

Eröffnung der Wlntcrfpieizcit
Montag , den 17. Scpiembcr :

Tic Himmelsleiter .

URAKIA
4 Uhr ( halbe Preise ) :

Tirol einst und jetzt .
8 Uhr :

Das Oberengadin
und der Splügen.

Morgen abend 71/, Uhr :
Beginn der letzten |

ZlrkuH - Snison
in Berlin .

Trianon - leater
a. Bhf. Friedrichstr . Tel . Zt . 4927
Anf . ' ItH Der Anf . - / . 8

reizende Hdrtan
Sonntag nachm . 3l/t Uhr
bei ermäßigten Preisen :

Johannisfeuer von Sudermann .

Apollo
Friedrichstraße anj der Kochstr .

Allabendlich T' /j Uhr :

Fregolia, Paul Beckers
und das

große September - Programm
Kasse ab 10 Uhr geöffnet .

Original -Pantomime

Lustiges Spiel , einstudiert
v. Ballettmeister K. Eiegek

Sonntag 2 große VorstelL , nachm . SVa u. abds T' /jUhr :
In beiden Vorstellungen :

Das große Erölfnungsprogramm .

Reichsliallen - Theater

StettiDer Sängep.
Anfang l1! , Uhr .

ied . Sonntag
nachmittag

3 Uhr
Vorstellung

;. ermäßigten
Preisen !

Logen 1 M. , Parkett 75 Pf .
Eintritt 519 PI

Billotts schon heute 1

Tägl . 71/,. Sonnt . S' L u. 71/,

Wilhelm Hartstein
in dem Soldatenschwank :

Der Stolz derUerapap
Fem. : Senta Söncland

Kaxstadt
und das übr . Programm .

(ßfl m MS

Nachm . hat jed .
Erwachsene

ange hö¬
riges KinJteialftiil

Vorverkauf tägl . ab 10 Uhr , f. Sonnabend
und Sonntag immer bereits ab Donners¬
tag , außerdem an samtl . Theaterkassen

von Wertheim und Invalidendank .

Casino » Theater
Lot bring er Straße 37.

Täglich ' US Uhr :
Wirklicher Humor I Gr . Erfolg i

Die Schiagerpoffe

Heiraten mutzte !
Vorher der neue bunte Teil .

Sonnt . 4 Uhr : Gusto , die Porte .

Pfd .

Mast - Suppenhühner Pfd 4,95 an
Große leite Kaninchen .

Große Rebhühner Stück 3, — M.
Herrn . Tasche Nacht . A. Schmidt ,
Planuict 2t , nahe Halleich . Tor .

mobeT
lielert gegCIl bar

Bürgerl . Wohnungsein -
richt . Komplett aufge¬
stellte Wohn - , Schlaf - ,
Speise - und Herren¬
zimmer in großer Aus -

wähl .
Teilzahlung gestattet .

Beiser
Eothringcr Str . 67 .

�Sonnt . v. 8- 10 Uhr

Berliner Konzerthaus

Deutsdjer
Ifletallarbeitcr • Verband .
Verwaltungsstelle Berlin .

Den Mitgliedern zur Nach -
richt , daß unser Kollege , der
Schlosser

tUhert Keusch
Brunnenstr . 84,

am 12. L- cpt . gestorben ist.
Die Beerdigung finde ! am

Sonnabend , den 15. Sept . .
nachmillags 3' /zUhr , von der
LeichendaUed . St . sebostian -
Kirchdoses in Remickendors
aus statt . _

Den Mitgliedern ferner
zur Nachricht , daß unser
Kollege , der Dreher

Kugust Neumaim
Grcissmalder Str . 163,

gestorben ist.
Die Beerdigung findet am

Sonnabend , den 15. Sept . ,
nachmittags 4 Uhr , von
der Leichenhalle des Bar -
tholamäus - Kirchhofes in
Wcißcnjce aus statt .

Den Mitgliedern ferner
zur Nachricht , daß unicr
Kollege , der Nohrlegerhelfer

Psut Riebe
Neue Höchste 12,

am 11. Sept . gestorben ist.

_ Die Beerdigung findet am
Sonnabend , den 15. Sept . ,
nachmittags 4 Uhr , von der
Leichenhalle des Dankes -
Kirchhoies in Reinickendorf
aus statt . _

Den Mitgliedern ferner
zur Nachricht , daßl unlere
Kollegin , dieMetallarbeitcrin

Dora Schmidt
Utrechter Str . 27,

am 13. v�ept. gestorben ist.
Die Einäscherung findet

am Montag , den 17. Sep¬
tember , mittags 12 Uhr , im
Krematorium Gerichistraße
statt . _

Den Mitgliedern ferner
zur Nachricht , daß mrjet
Kollege , der Mechaniker

Richard Weis
Neukölln , Leinestr . 51,

am 12. Sept . gestorben ist.
Die Beerdigung findet am

Sonnabend , den 15. Sept . ,
nachmittags 6 Ubr , von der
Leichenhalle des neuen
Luisen - Kirchhoses , Neulölln ,
Hermannstraße , auS statt .

Ehre ihrem Andenken !

Rege Beteiligung erwartet
181/20 Die Drtsverwallung .

DenHeldentod füickS Vater .
land starb am 30. August
mein lieber , guter Mann ,
Ireniorgender Vater seiner
einzigen Tochter , der Land -
sturmmann

Max Thielemann
im Feldlazarelt insoge eines
Bauchsteckschusses . 430b

In tiefer Trauer
Die schivergeprüste Witwe

Idn Thiclcmann geh
Glöckner u. Tochter Edith .
Wenn Liebe könnte Wunder

tun und Tränen Tote wecken.
dann würde Dich gewiß jetzt
nicht die fremde Erde decken.

» 0

Heilte abend 6' / . Ubr ent -
ichlief sonst und friedlich nach
langem , mit großer Geduld
ertragenem Leiden , mein
herzinnigst geliebter Mann ,
mein guter Bater , lieber ,
Schwiegervater , guter Bru -
der , Schwager und Cousin ,
der Gastwirt 426b

Rani Abendroth
Berlin , Köpenicker Str . 137
im 54. Lebensjahre .

DieS zeigen liefbelrübt an

als Frau Pauline Abendroth
geb . Freier ,

als Tochter Berta Korn geb .
Abendrath ,

Wilhelm Korn z, Zt. Garnison .
Schwiegrrmulter : Karoline

Freier geb . Gubrow .

Die Beerdigung findet statt
am Montag , den 17 Sept . ,
i ' l , Uhr , aus dem Tbamas -
Kiechhos . Neukölln , Hermaml -
strafte .

Mauerstr . 82.
Hente :

Zimmerstr . 90/91 .

Rose - Theater .
7' / , Uhr :

Der Weiberfeind .

Walhalla - Theater .
Tl , Uhr :

Zigeuner .

Großes Konzert
des Berliner Konzerthaus - Orchesters

Leiter
Anfang 7 Uhr .

Morgen Sonntag : Gl * . ECOllZePA . Anlang 4 Uhr .

Komponist Franz von Blon.
Eintritt UO Pf . Anfang 7 Uhr .

Heute verschied ianft nach
schwerem Leiden meine liebe
Frau , unsere herzensgute
Mutter , Frau

Annz Neufeid g- b. John .

Neukölln , d. 12. Sept . 1917 .
Paul Neufeld , Weichsel ftr . 6.

Die Einäscherung sindel
am 16. Sepleviber um 3 Uhr
»achiniltagS imKrematorium
Treptow statt

Itinnn gebr . . zahIt bis600M . ,
UlUIIU Schlafzimmer , gebr . ,
bis 800 M. , Speisezimmer , gebr . ,
bis 1000 M. , Möbel jed. Art lauft
<L- go, Neukölln , Scrlmer ®lc . 29 . *

. ) n Freien Stunden
Romane und Erzählun -
gen für das arbeilende
Volk. Pro Lest 15 Pf .

Buchhandlung Vorwärts
BerllnSW . , Undenftr . Z.

Kennen Sie

die Wohltat
einer Eeibblndef

Sämtliche Systeme am Lag .
resp . nachMaßanfertig . sowie

Bruchbandagen �
Artikel z. Gesund bei tM-

und Krankenpflege .

Pollmann , Bandagist ,
Berlin N. , Lothringer Str . 60. *

Lieferant füi Kraakenkaaa
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GroMerün
Los von den englischen Gaswerken !

Der S K ö n e b e r g e r M a g i st r a t ist entschlossen den tg2t
ablaufenden Vertrag mit den englischen Gaswerken nicht zu ver -
längern , wenn sie dem Landkreis Teltow zuiaNen , Den Stadt -
verordneten hal er schleunigst folgenden Antrag überreicht :
. 1. Eine Unterbeteiligung seirens des Kreises Teltow gemäh der
Ausschreibung vom 29. August 1917 wird schon jetzt abgelehnt .
2. Der Magistrat wird ermächtigt , mit allen zu Gebote stehenden
Mitteln zu Verbindern , daß ein dritter Erwerber nach Ablauf des
Konzessionsverlrages mit der Jmverial - Continental - GaS - Association
1924 im Gemeindebezirk Berlin - Schöneberg Gas absetzt . " In der
Begründung betont er u. a. den Groh - Berliner Gedanken , der auf
Vereinheitlichung derartiger wirtschaftlicher Betriebe drängt .

Tie Zkartoffelversorgung 1917/18 .
Zu der Bundesralsverordnung über die Kartoffelversorgnng im

Wirtilbaflsjahr 1917/18 haben die zuständigen preußischen Minister
eine ausiührliche Anweisung den Verwaltungsbehörden zugeben
lassen . Danach ist Verteilnngsstelle zwischen den Bezirkskartoffel -
stellen und der Reichskarioffelstclle das durch ministerielle Anordnung
errichtete Landeskartofselamt . Ihm unterstehen die für
jede Provinz errichteten Provinzialkartoffelstellen . Den Vorsitz in
der Provinzialkartoffelstelle übernimmt der Oberpräfident . in der Bezirks -
kartofselstelle der Regierungspräsident . Der Oberpräsident ernennt
ferner �

die Mitglieder der Provinzialkartoffelstelle , deren Zahl
mindestens 6, höibstens 19 betragen soll . Unter den Mitgliedern
soll sich zum mindesten je ein Vertreter des Handels , der Land -
Wirtschaft und der Verbraucher befinden . Höhere Verwalwngs -
behörde ist der Regierungspräsident , für Groß - Berlin die
Staatliche Verteilungsstelle .

Die endgültige Feststellung der für die Kartoffelversorgung im
Wirtschaftsjahr 1917/18 sicherzustellenden Menge kann erst nach Be -
endigung der Ernte durchgeführt werden . Die Reichskartoffelstelle wird
daher zwei V e r t e i l u n g § p l ä n e aufstellen , und zwar zunächst
einen auf Ernteschätzungen beruhenden vorläufigen und sodann , nach
beendeter Ernte , den endgültigen , der auf die Ergebniffe der Bestands -
erbebung aufgebaut sein wird . Für Gartenbesitzer und Lauben -
s i e d I e r ist folgende Bestimmung hervorzuheben : Die im Klein -
bau gezogenen Kartoffeln von Flächen bis zu 299 Quadratmetern
find den Kleinbauern restlos zu belassen ; erforderliche Aus -
fuhrgenehmigungen sind zu erteilen . Dem Kommunalverband steht
es frei , die Kartoffeln aus den Bedarfsanteil des Kartoffel -
erzeugers , seiner Familie und seiner sonstigen Haushaltsangehörigen
teilweise anzurechnen . Findet die Anrechnung statt , so
sind dem Kleinanbauer von seiner Ernte das Saatgut und mindestens
l ' /z Pfund je Kopf und Tag für das ganze Wirtschaftsjahr zu be -
lassen .

Keine Kohlrübenmarmelade mehr .
Die immer noch nicht verstummenden Klagen über das im letzten

Winter gelieferte Kriegsmus und das dadurch hervorgerufene Miß -
trauen der Bevölkerung geben der Reichsstelle für Gemüse und Obst
Veranlassung , der Presse mitzuteilen , » daß in Zukunft nur noch
tadelfreie Marmelade zur Verteilung kommen soll ". Bis zum
lö . Oktober läßt die Reichsstelle zunächst reine Fruchtmarmelade
herstellen . Zu diesem Zeitpunkt hofft sie einen Ueberblick zu haben ,
ob -/die gelieferten Frischobstmengen zur Versorgung der Bevölkerung
milf reiner Marmelade ausreichen oder ob eine Strechimg vor -
gePimnten werden . muß . Bei einer Streckung sollen aber nur
Mohrrüben , Runkelrüben und Kürbiffe in Betracht kommen . Ver -
iuche , auch den überaus großen Gnrkensegen zu verwenden , haben
noch zu keinem abschließenden Urteil geführt .

Käscvertcilung .
In . der nächsten Woche wird in den Bezirken der Brot -

komniiisiönen 33 bis 49 an die dort in die Butterkundenlisten ein -
getragenen Kunden je 12ö Gramm Käse verteilt . Der Käse ist er -
kältlich in den durch besondere Ausbängeschilder . Berkauf von Käse
der Fettstelle Groß - Berlin " gekennzeichneten Geschäften gegen Vor -
zeigung der Speisefettkarten . Es ist also maßgebend nicht die
Wohnung , sondern ob man in einem Geschäft des Bezirks der 33.
bis 49 . Ärotkommission eingetragen ist . Der Preis für 126 Gramm
Limburger Käse wird auf 29 Pi . festgesetzt .

„ Berliner städtisches Rcttungswcscn " . Am 29. September früh
wird die städtische Rettungsstelle 16 von der Keibelstr . 23 nach der
Landsberger Straße 43/47 verlegt .

Wucher mit weitem Käse .
Das Kriegsernährungsamt hat als zulässigen Höchstpreis für

weißen Käse bei einem Wassergehalt von höchstens 68 Proz . 72 Pf .
festgesetzt . Trotzdem wird immer noch weißer Käse mit weit
höherem Wassergehalt und zu einem noch höheren Preise verkauft .
Zur Rede gestellt , erklären die Händler entweder , es sei
. Auslandsware " oder aus . Trockenmagermilch hergestellter
weißer Käie oder aber sie stellen durch Beimischung von
Paprika und andren Gewürzen ein Phantasieprodukt her ,
für das sie nach ihrer Meinung lediglich höhere Preise —

2_ bis 3 M. je Pfund — nehmen dürfen . Der Knegsausschuß
für Koiisiimenteninieressen richlel an alle Verbraucher die Bitte ,
ihm Fällc�von Höchstpreisüberichreitungen für Käse mitzuteilen ,
damit die Sammlung dem Kriegswucheramt zugestellt werden kann .
Die Knappheit der Aufstrichinittel sollte die Verbraucher doch
nicht veranlassen , jeden Preis für den so oft minderwertigen Käse
anzulegen .

Auch der von der Fettstelle Groß - Berlin in den Handel gebrachte
neueste Käse hat einen übennäßig hohen Preis . Die Fettstelle gibt
als Entschuldigung dafür an , daß der Käse von der — Z. E. G.
beschafft iv o r d e n i st.

Puddingpulver .
Seit einiger Zeit tauchen in den Gi oß - Berliner Geschäften

ausländische Puddingpulver auf . Das Publikum , getäuscht durch die
Packungen — denn früher einmal gab es im gleichen Gewände
wirklich gute Auslandsware — legt gern den verhältnismäßig hohen
Preis von 38 — 60 Pf . an , ist dann aber bitter enttäuscht . Was
beule als AnSlandspuddingpulver verlauft wird , ist minderwertiger
Schund , mit dem sich allenfalls eine dünne , nicht einmal wohl -
schmeckende Suppe , aber durchaus kein Pudding herstellen läßt . Der
5triegSausichuß für Konsumenleninleressen hal das Ktiegswucheramt
auf diesen neuesten Schwindel mit Auslandsware aufmerksam gemacht
und warnt alle Verbraucher vor dem Kauf dieses rieuesten Beispiels
für » Auslandsware " .

Eine PilzbcstimmungSstcllc ist in Breslau eingerichtet worden .
Sie steht unter Leitung eines Pilzkenners , des Prof . Dr . Dittrich .
Diese Einrickilung ist auf vielseitigen Wunsch geschaffen worden , um
mehr Pilzkenntnis in der Bevölkerung zu verbreiten . Wer die Pilz -
bestimmungsstelle benutzen will , darf bei einem Besuch bis zu fünf
Pilziorten vorlegen , und zwar jede Sorte in mehreren Stücken ver «
schiedener Größe . Wie wär ' s , wenn man auch in Berlin eine
derartige Einrichtung ins Leben riefe ? Sie ließe sich wahrscheinlich
noch jetzt sehr rasch schaffen und könnte wohl mit der zurzeit im
Märkischen Museum veranstalteten Pilzausstellung verbunden werden .
Manche der in Berlin jetzt so erschreckend oft vorgekommenen Pilz -
Vergiftungen wäre vielleicht vermieden worden , wenn Un -
kundige sich hätten Belehrung holen können .

Der Kriegsinvalide im vierte » Kriegsjahr .
Ein Kriegsinvalide aus Köln a. Rh. , dem das eine Bein völlig ,

das andere bis dicht unier dem Knie fehlt , wollte anläßlich eines
Besuches in Berlin im Garten des Zelt Nr . 4 ( Uilter den Zellen )
ein Glas Bier trinken . Gleich bei Bestellung wurde er — so
schildert er selber uns den Vorgang — vom Kellner in ziemlich
brüsker Weise gefragt , ob er lange zubleiben beabsichtige .
Sein Nollstuhl störe den Verkehr ! Dabei saßen in dem geräumigen

Garten noch nicht ein Dutzend Menschen . Schließlich wurde
ihm bedeutet , daß er sich hinten in e i n e E ck e setzen könne .
Offenbar türchtete man , daß einige zartbesaitete Gäste an dem An -
blick des beinlosen Krüppels Anstoß nehmen könnten . So geschehen
noch während des Krieges . Wie soll das nachdem werden !

Wann endet die Sommerzeit ? Die Absicht , das Ende der
„ Sommerzeit " noch hinauszuschieben , scheint aufgegeben zu sein .
Das wäre sehr vernünftig ; denn GaS wird jetzt in den Morgen -
stunden schon nicht mehr gespart . Die Sonne geht Mitte September
um auf , d. h. bei der „ Sommerzeit " erst um „ Vg? " , so daß
Frühaufsteher noch Licht brennen müssen . Nach den Bestimmungen
der Bundesratsverordnung , bei denen es wohl verbleiben wird , soll
die . Sommerzeit " in der Nacht vom 16 . zum 17 . Sep -
t e m b e r enden und zwar um 3 ll h r. Zur Ueberleitung in die
normale Zeit sind in der Frühe des 17. September die Uhren
um eine Stunde zurückzustellen .

Die Rache der Hausfrauen . Zu erregten Szene » ist es am
gestrigen Donnerslagmorgen vor einem Obstladen an der Ecke der
Goltz - und Barbarossastraße gekommen . Eine dort wohnende
Händlerin hatte am Mittwochabend eine größere Menge Pflaumen
erhalten , was zur Folge hatte , daß sich alsbald zahlreiche Frauen
einfanden , um das Obst z » erstehen . Die Händlerin erklärte jedoch ,
daß sie erst am nächsten Morgen mit dem Verkauf beginnen werde .
Als die Hausfrauen nun gestern früh wieder bei der Händlerin er «
schienen , um Pflaumen zu kaufen , war nach der Angabe der
Händlerin die Ware bereits veräußert . Nun bemächtigte sich der
Frauen eine große Erregung , die sich noch erheblich steigerte , als
plötzlich zwei Männer mit einem Wagen und zwei Wascdkörben vor
dem Laden erschienen und diesen bald mit den gefüllten Körben
verließen . Die Erregung der Frauen stieg aufs äußerste , sie
stürmten den Wagen , warfen ihn um und zertraten die auf die
Straße rollenden Pflaumen , so daß die Ware völlig vernichtet
wurde . Dann fielen die Frauen über die beiden Männer her , die
eine anständige Tracht Prügel bekamen und sich nur mit Mühe vor
der Rache der empörten Frauen zu retten vermochten .

Ein großes Schweineschlachten auf offener Straß « erregte Mitt -
woch in Wilmersdorf nicht geringes Aufsehen . Am Kirchhof hielt
ein Möbelwagen , dem ein entsetzlicher Duft entströmte . In dem
Wagen befanden sich nämlich 37 Schweine , von denen acht bereits
tot waren . Die Tiere waren während des Transportes von Schöne -
berg nach Wilmersdorf in dem geschlossenen Wagen erstickt . Als
die Begleiter des Transporte ? den Zustand der Tiere erkannten ,
schritten sie rasch entschlossen zur Notschlachtung auf offener Straße .
Kaum waren einige der Tiere geschlachtet , da jagte auch bereits ein
zweiter Wagen heran , der die Borstentiere schleunigst entführte .
Aber inzwischen war auch die Polizei zur Stelle , die die Mehrzahl
der Schweine beschlagnahmte und der städtischen Fleischverteilungs -
stelle zuführte . Gegen die beteiligten Schieber , denn um solche
handelt es sich, ist Strafanzeige erstattet worden .

Doppelsclbstmord im Hotel . Im Hotel »Deutsche Traube " in
der Jnvalidenstraße hat ein Paar , das sich als ein 39 Jahre aller
Kaufmann Otto Hampel aus Halle a. S . und Ehefrau einschrieb ,
sich mit Zyankali vergiftet . Ob es sich um ein Ehepaar handelt ,
wird bezweifelt .

Eine Bande von Wohnungsciilbrechern , die die Abwesenheit der
verreisten Wohnungsinhaber ausnützt , ist wieder an der Arbeit . Erst
vor einigen Tagen wurden in Wilmersdorf für 69 999 M. Tafel -
silber und Schmucksachen erbeutet . Ein neuer Einbruch wird jetzt
aus derselben Straße gemeldet . Die Diebe stahlen Silberzeug ,
Schmucksachen und Bettwäsche , im ganzen für 19 999 M. — Das
gleiche Mißgeschick traf einen Auktionator in Berlin , der in der
Sommerfrische in einem Vorort krank liegt . Seine Frau fuhr fast
täglich nach Berlin , um in der Wohnung nach dem Rechten zu sehen .
Trotzdem gelang ein Einbruch . Erbeutet wurden aus einem er -
brochenen Schrank 3999 M. bares Geld und für 12 999 M. neue
goldene Herren - und Damenuhren .

Backstubenbraild . Bei einem Brande , der in der Backstube einer
Bäckerei in der Choriner Str . 24 beim Backen ausgekommen war ,
erlitten zwei Bäckergesellen schwere Brandwunden .

Neue Paßbestimmungen . Vom I . Oktober ab werden in Deutsch -
land Pässe , die älter als 1 Jahr find , nickt mehr zugelassen . Dabei
ist für die Bcrecknung des Alters der Tag der Ausstellung des
Passes , nicht der Tag einer späteren Verlängerung oder Ernenerung
maßgebend . Auch solche Paßhefte werden künftig nicht mehr an -
erkannt , iw die nachträglich Blätter eingeheftet wurden . Besteht der
Paß nur aus einem einzelnen Blatte , so können die Blätter an -
geheftet sein . Sie müssen aber mit dem Slammblatt in gesicherter
Weise verbunden und ihre Zahl muß auf dem Stammblatr amtlich
bescheinigt sein . Die neuen Bestimmungen gelten für in - und aus -
ländische Pässe .

Ein Basscrmann - Film im Mozartsaal . » Du sollst keine
anderen Gölter haben . . ein vieraktigeS Schauspiel von
Else Schiff , steht jetzt auf dem Spielplan des Mozartsaales . Die

Hauptrolle , der Tonkünstler Hans Ruff , der aus einem Widerstreit
zwischen Kunst und Liebe sich durchringr , ist dargestellt von Albert
Bassermann . Das sichert dem Werk eine starke Wirkung , die
von Akt zu Akt sich steigert . Nach schweren Seelenkämpien ent -
scheidet Rufs zwischen Kunst und Liebe — gegen die Liebe . Der

Film ist nickt besonders reich an den üblichen Beigaben , wie ein
Kinopublikum sie zu erwarten pflegt . Er fesselt durch vollendete
schauspielerische Leistungen des Hanpidarstellers und seiner Partner ,
unler denen Hanni Weiße als seine leichtlebige Gattin , Else Basser -
mann als seine ihn still liebende Verwandte , Wilh . Diegelmann als
Vater Rufs sich auszeichnen . Eine Fülle reizvoller Landschaflsbilder
trägt wirksam zum Erfolg des Films bei .

Zirkus Busch hat heute seine EröffnungSvor -
st e l l u n g. Sie verspricht genußreiche Stunden , denn neben einem

gewählten zirzensischen Programm wird bereits am ersten Abend
nach der großen Pause die glänzend inszenierte Original -
Pantomime » Die drei Pierrots " zur Aufführung ge -
langen . Beginn 7' /g Uhr . Es empfiehlt sich, Einlaßkarten möglichst
schon im Vorverkauf zu lösen .

„ Der wahre Jakob " gelangt infolge verspäteten Eintreffens erst
heute zur Ausgabe .

Charlottenvurg . Gaspreiserhöhung . Nachdem sich die Depu -
tation für die Gaswerke für die Erhöhung des GaSpreiies aus -
gesprochen , hat der Magistrat der Erhöhung von 16 auf 29 Pf . in
seiner letzlen Sitzung ebenfalls zugestimmt und wird eine dem -
enlsprechcnde Vorlage der nächsten Sladtverordnetenversaninilung
unterbreiten .

Neukölln . Stadtgcmcinde gegen Rcichsfiskus . Gegen den Reichs -
Militärfiskus führt die Stadl Neukölln gegcnwänig einen sehr
interessanten Prozeß . Die Stadl Neukölln hat bei der Gummi «
enteignnng eine bestimmte Menge Gummi den Ablieferern bezahlt
und auch an die von der Militärbehörde angegebene Adresse über -
sandt . Sie sah sich zur Klage gezwungen , da sie Zahlung in voller
Höhe trotz mehrmaliger Beschwerden nicht erhalten konnte . Der

Militärfiskus verweigert nun die Einlaffung aus den Prozeß und

behauptet die Städte hätten wegen ihrer Forderungen aus der
Metall - und Gummiablieferung kein Klagerecht , da diese Auf -
gaben den Städten auf Grund der Belagerungsrechte übertragen
seien . Es handelt sich hier um eine für alle kommunalen Verbände
höchst bedeutungsvolle prinzipielle Frage . Für die kriegswirtschaft -
lichen Aufgaben , zum Beispiel die Metallenteignung , könnte es
schwerwiegende Folgen haben , wenn die Kommunalverwaltungen
erfahren müßten , daß ihnen wegen berechtigter Forderungen der
Rechtsweg abgeschnitten würde . Man kann aber sein Befremden
darüber nicht unterdrücken , daß der Fiskus sich gegen rein privat -
rechtliche Forderungen mit solchen Mitteln wehrt . Die Städte
haben genug Lasten zu tragen , so daß man ihnen wirklich mehr
Entgegenkommen zeigen könnte .

— Stadtrat Arlcrt , der Kämmerer Neuköllns , wurde von der
Chemnitzer Stadtverordnetenversammlung als Bürgermeister
gewählt .

— Eröffnung der X. KriegSküche . Am Montag wird in
der Emser , Ecke Jlsestraße , die X. KriegSnotstandsküche in Betrieb

genommen werden . Die Speisemarken müssen einen Tag vorher in
der Zeit von 11 —2 Uhr an der Kasse Jlsestr . 27 gelöst werden .

Schöneberg . Lebensmittel . Kinder bis zu 12 Jahren erhalten
199 Gramm Schokolade und die Jugendlichen von 12 bis
18 Jahren ein Viertel Pfund Lebkuchen . Die Vor -
anmeldung findet in allen Schöneberger Süßigkeitsgeschäften von
heute bis Dienstag statt . Als Anmeldeabschnitt dient für Schokolade
der Kontrollabschnitt der neuen Zuckerzusatzkarte , für Lebkuchen der
Abschnitt 18 der Nährmittelkarte für Jugendliche .

Ausgegeben werden in der nächsten Woche : 1 Pfund Südfrucht -
Marmelade auf Abschnitt 62 der Nährmillelkarte ; �/z Pfund Erbs¬
mehl auf Abschniit 17 der Nährmittelkarte für Jugendliche . Am 19. ,
29 . und 21 . September sind die Zusatzlebensmittelkarten für kranke
und schwangere Frauen , soweit sie für Oktober bewilligt sind , von
den zuständigen Brotkommissionen abzuholen . Eine Zustellung durch
die Post findet nicht mehr statt .

Lichtenberg . Die Beschwerdestelle in Nahrungsmittclangclcgc » -
heften , die auf Anregung aus der Stadtverordnetenversammlung
eingerichtet worden ist , befindet sich Rathausstr . 7, Zimmer 1.
Während der Dienstftunden von 8 bis 3 Uhr werden dort Be¬
schwerden entgegengenommen , die einem besonderen Beschwerde -
ausschuß zur Erledigung unterbreitet werden , sofern sie nicht durch
die Beschwerdestelle selbst oder durch die zuständige Abteilung des
Nahrungsmittelausschusfes alsbald erledigt werden können . Den
Vorsitz im Ausschuß führt Stadtrat Stahr . Der Magistrat sieht eine be -
sonders ersprießliche Tätigkeit des Beschwerdeausschusses darin , daß er
sich einen Ueberblick darüber verschafft , wo und wre in den einzelnen
Lebensmitielabteilungcn Verbesserungen durchgeführt werden können ,
und darüber dem Nahrungsmittelausschuß geeignete Vorschläge unter -
breitet . Die Zahl der Mitglieder des BeschwerdeauSschusics ist auf

sieben festgesetzt , und zwar soll jeder der fünf Unterausschüsse des
Nahrungsmittelausschusfes durch ein Mitglied darin vertreten sein ;
außerdem sollen noch zwei Hausfrauen herangezogen werden , die
auch dem Nahrungsmittelausschntz angehören sollen .

Reinickendorf . Ein ErnährungSamt errichtet am 1. Oktober die
Gemeinde auf Beschluß der Genieindcvcrtretung . Diesem Amt
werden alle der Gemeinde aus der Versorgung der Bevölkerung mit
Lebens - und Futtermitteln sowie mit Brennmaterialien obliegenden
Pflichten und Reckte übertragen , auch dieBrotkommissioncn werden ihm
angegliedert , nicht aber vorläufig die Bezugsschein - Ausgabestelleu .
Die Errichtung entspricht einer Anregung unserer Vertreter nach
einer besseren Versorgung der Bevölkerung . Maßgebend
war die Erkenntnis , daß der bisherige bureankratifche
Verwaltungskörper für die Bewältigung dieser Aufgabe nicht
geeignet , weil er dazu nicht vorgebildet und zu schwer -
fällig ist . Für die den Gemeinden auferlegte Versorger -
Pflicht mußte eine dazu geeignete Organisation geschaffen werden
durch Eirnchiebung des Faktors , der die Lebensmittelversorgung
bisher in der Hand hatte — des Kaufmanns . Der Geschäftsführer
des Ernährungsamtes wird demgemäß ein Kaufmann sein . Auch
im Vorstand , der Leitung des Ernährungsamtes , wird neben dem

juristischen Verwaltungsbeamten der Kaufmann und der Vertreter
der Verbraucher sitzen . Der Vorsitzende des Vorstandes ist ein Ge -
meindeschöffe , die beiden anderen Mitglieder wählt die Gemeinde -

Vertretung aus ihrer Mitte .
Tie Geschäfte werden von zurzeit acht Dienststellen wahr -

genommen .
Die Aufsicht über das Amt übt die KriegSkommisfion , bestehend

aus 11 Gemeindevertretern . Sie erledigt ihre Arbeiten in drei
Unterausschüssen , die zuständig sind : 1. für Unterstützungsangelegen -
heilen , 2. für Beschaffung und Verteilung von Lebens - und Futter «
Mitteln , 3. für die Massenspeisung . Diesen Ausschüssen gehören mit
beratender Stimme auch Frauen an uud im Unterausschuß für
Massenspeisung auch fünf von den Teilnehmern an der Mafien -
speisung gewählte Vertreter .

Das ErnährungSamt hat eine von der übrigen Gemeinde «

Verwaltung getrennte Verwaltung , auch in der Buch - und Kafien «
führung . _

Groß - Serliner Partemachrichten .
Lankwitz . Morgen , Sonntag , abends 7 Uhr , findet bei Dahn ,

Kaiser - Wilhelm - Straße 34, Versmnmlung mit wichtiger Tages -
ordnung statt . Vortrag des Genossen Groger : „ Die gegenwärtige
Lage . " — Um rege Teilnahme wird ersucht .

Rowawes . Jw der letzten Mitgliederversammlung de ? Wahl -
Vereins sprach der Reichöiagsabgeorduete M a x C o h e n über die
letzten Vorgänge im Reichslage , wobei er besonders die Bedeutung
der angenommenen Resolution für den Frieden und die Kämpfe
um die Parlamentarisicrung hervorhob . In der Diskussion nahm
nur ein Redner das Wort , der seiner Unzufriedenheit mit dem
geringen Ergebnis der ReichSlagstagung Ausdruck gab und bedauerte .
daß unsere Fraktion für die wichtigsten politischen Forderungen nicht
ebenso energisch eingetreten sei wie unsere Presse und Genosse Scheide -
mann in Artikeln vor Beginn der Reichstagsverhandlungen , — Der Vor¬
sitzende wiederholte die bereit ? durch die Parleipresse gebrachte Nach -
richt von der nunmehr auch in der Gemeindeverorductenfraklion ein -
getretene Spaltung und machte dafür allein die beiden » Unabhän «
gigen " Neumann und Hiemke verantwortlich . Die fernere Zu «
sammenarbeit mit unseren drei Vertretern hätten sie ohne triftigen
Grund brüsk abgelehnt , während sie mit einer bürgerlichen Fraktion
kurz nach ihrer Erklärung eine gemeinsame Sitzung abhielten . Der
Bericht von der letzten Kreisgeneralversainmluiig wurde ohne Debatte
entgegengenommen . _

Gerichtszeitung .
Auch fahrlässige HLchstpreisübcrschrcitung ist möglich «

In einer Butterhandlung in Wilmersdorf hatte eine
Käuferin 199 Gramn , Butter verlangt und die erhaltene Menge
mit dem Preis für 199 Grauim bezahlt . Nachwiegen ergab , daß
eS nur 86 Gramm Butter waren . Die Verkäuferin P. wurde des -
halb wegen Höchstpreisüberschreitung zu einer Geldstrafe von
16 M. in zweiter Instanz verurteilt . Das Landgericht erkannte
an , daß sie die Absicht gehabt hat , richtig zu wiegen . Sie habe aber
nicht genügend Obacht gegeben . Wenn infolgedessen das falsche
Gewicht herauskam , sie aber Geld für 199 Gramm nahm , so
liege darin ein « fahrlässige Ueberschreitung des
Hoch st preise « . Das Kammergericht verwarf die Revision als

unbegründet .



Ms aller Welt .
Zu dem Fall Kupfer iu Breslau , über den wir Freitag be -

richlelen , wird noch gemeldet : Die Frau des MagistralSasststenten
stand im Verdacht , sich an Schiebungen mit Lebensmitteln beteiligt
und Nahrungsmittel zu höheren Preisen als den vorgeschriebenen
gekaust und zu Wucherpreisen unier der Hand abgesetzt zu haben .
Bei der polizeilichen Haussuchung ergab sich nichts Verdächtiges ,
doch versuchte Frau G. den Beamten zu bestechen , indem sie ihm
einen Tausendmarkschein in die Hand drückte . DaS erregte den

Verdacht , da » sie andere Schwindeleien auf dem Kerbholz hatte .
Eine daraushin angeordnete nochmalige Haussuchung hatte daS über¬
raschende Ergebnis , dah man in der Wohnung eine auffallend groste
Anzahl kostbarer Schmucksachen und Wertgegenstände fand , deren
Gesamtwert auf etwa eine halbe Million Mark geschätzt wird .

Ferner entdeckte man Abschriften von Schuldscheinen , die zusammen

auf mehr als 700 000 Mark lauteten . Weitere Ermittelungen
ergaben , daß Frau G. schon seit vielen Jahren DarlehnS -
schwindeleien betrieb . Unter allerhand Vorwänden hatte sie es ver «
standen , sich zum Teil sehr erhebliche Beträge zu verschaffen , die sie
dazu verwendete , ein recht luxuriöses Leben zu führen . Häufig
weilte Frau G. in Berlin , wo sie im Hotel Adlon abstieg . Auch
hier gelang es ihr infolge ihres vornehmen , sicheren ' Auftretens ,
zahlreiche Opfer aus den besseren Kreisen zu finden . Die neu auf -
genommenen Darlehen benutzte sie, ältere Verpflichtungen zu regeln ,
und so gelang es ihr , sich stets ausgiebigen Kredit zu verschaffen .
Die Gesamtschulden der G. dürften etwa eine Million betragen .

Drei Millionen Menschen obdachlos !

Schanghai , tg . September . lReuter . ) Durch l ! e b e r »

schwemmungen find in der Provinz Chihli drei Millionen

Menschen obdachlos geworden ? es ist unmöglich , die Zahl der Er «

trunkenen abzuschätzen . Auch in den Provinzen Honan , Hupeh und

Hunan hat das Hochwasser große Zerstörungen angerichtet .

freireligiöse Wemeinde . Sonntag , den 16. September , vorm . lO1/,
Mr , im großen Festsaal des Berliner Stadthauses , Eingang Klosterstrahe :
Feier der Jugendweibe . Festvortrag Herr Dr . Bruno Wille :
Religion der inneren Tatsachen . Künstlertonzert , Kindcrchor . Eintritt
Ai Ps. , Kinder 10 Ps. _

Sriefkaften üer Reüaktion .

K. Notvawes . 1. bis 3. 5' / , Jahre als aktiver Unterosfizier . —
( ?. W. 171 . Ja . — B. T. 148 Ihr . Derartige Empsedlungen lehnen wir
grundsätzlich ab. — H. 10 . Die Sachlage ist sehr unllar ; kommen Sie mit
der Zahlungsaufforderung in die Sprechstunde . — P . ®. 30 . Nein . —

«>e »rerauSsiivten für das mittlere »iordveutichland vi «
Sonntag mittag . Zeitweise heiter , jedoch kühl und sehr unbeständig ,
mit wiederholten Regensällen .

Verkäufe
Leihhaus Moritzplatz SS»

bietet Niesenauswahl in Pelz -
fachen , Skunks , Marder , Nerz ,
Alaskasiichsen , Pelerinen >no-
dernster Ausführung , 10 —200
Mark . Angebot m Herren - Geh-
pelzen , Wagen - , Reisepelzen . —
Große Auswahl in Rockanzügen ,
Iatettanzügen , Paletots , Ul -
s- ern , teils auf Seide , prima
Verarbeitung . Ferner Damen -
kostüme , Ulster , Mäntel in ein -
sechster bis elegantester Aus -
suhrung . — Extraangebot in
Lombard gewesener Uhren ,
Ringe , Brillanten , silberner
Taschen , Schmucksachen sehr
billig . 1831 ! *

Pelzgarnituren ! Niesenaus¬
wahl ! Allerbilligste Preis «!
SkunkSkragen , SkunkSmufscu ,
Alaskasüchsc , Rotfüchse , Iltis -
oarnituren , Kaningarnituren ,
Neue Herrengarderobc ! Uhren -
verkauf , Schmucksachen , Silber -
laschen , Wandbilder ! Leihhaus ,
Wo rschauerftraße 7. IKsiK *

Teppich - Thoma », Oranien -
straße 11, spottbillig , farbsehler -
Host « Teppiche , Gardinen .

_ | 259fl *

Lieferwagen , Klappsport¬
wagen , Holzräder , all « Repara -
turen an Kinderwagen , Korb -
wacher Weidlich . Brunnen -
straße VS. L80K *

»laSkasiichse , Blaufüchse , Zo -
bclfüchsc , Kanin usw. , Garni »
turen , einz . Kragen sehr preis -
Werl , sowie einen Posten
Alaskahunde von 12 Mk. an.
Glück , Münzstr . 22, I. Ecke
Kaiscr - Wilhelm - Stroße . 235/19 *

Leihhaus Roseuthaler Tor ,
Linienstraße LÜ8ll , Ecke Rosen -
thalerstraße , verkauft neue Her -
rengarderoben , PelzstolaS , Mus -
fen . Goldene , silberne Herren -
uhren , Damenuhren , Ketten ,
Schmucksachen , Brillanten , Sil -
bertaschen . Aus Uhren drei -
jährigen Garantieschein . Eigene
Werkstatt . _ _ _ _ _I81K *

«laskäfächse 60 Mark . Plan -
füchse , Skunks , Murmel , Kanin -
Garnituren , Muffe und Kra -
gen , zusammen 52 Mark . Alle
anderen Pelzwaren sehr bisiig ,
da kein Laden . Kriegerfrauen
5 Prozent Rabatt . Pelzver -
trieb , Charlottenburg , Wil -
mersdorferstraße 118/111 , hoch -
parterre . *

P- lzaarnituren kaust man am
allerbesten im weltberühmten
Pelzleihhaus nur Grunewald -
straxe 72, Eisenacherecke . IM *

Pelzleihhaus Wcgner , PotS -
damerstraße 17, bietet die groß -
tcn Vorteile , lieber 1000 Stück
neue echte Pelzwaren i » allen
erdenklichen Pelzarten . Große
Auswahl . Besondere Gelegen -
Helte ». Sommerpreife . Vorteil -
hafteste Bezugsquelle für jeden
Geschmack . Echte Felle zum
Aussuchen von 3 Mk. an.
Sonntags geöffnet , _

8K *

Herbstkostüm «, neu , Ulster ,
Kleidermäntel , Plüschmäntel ,
Astrachanmäntel , imprägnierte
Seidenmäntel , Glockenröcke dt -
rekt au « Arbeitsstuben . Meyer ,
Blücherstraße 13 1. Kein Laden ,
Sonntags geöffnet . 181K *

Psandleihhau » Hermann -
platz 6. RiesenauZwahl ! Pelz¬
kragen , Pelzmiiffen ! Neue Her -
rcnanzügc , Herrenpaletots , Her -
renhoscn , Beltenverkauf ! Tep -
pichvcrkauf , Gardinenverkauf .
Uhrcnverkaus ! Schmucksache ».

' 1011! *

Pelzgarnituren ! Prachtexem -
plare ! Alaskasüchse ! Alaska -
muffen ! Blaufüchse ! Skunks -
garniwr ! Iltisgarnituren !
Taschenuhren ! Brillanten ! Sil -
bertascken Riesenauswahl . Leih -
Haus Potsdamerstr . 86d. [ BK*

Schönhauseralle « 115 lRing - ,
Hochvahnhos ) Psandleihhau «!
Spottbilligste Einkaufsquelle !
Pelzganiluren , Alaskafüchse ,
solang « Borrat , 55, —! Taschen -
uhren , Wanduhren , Garderoben -
lager , Silbertaschen ! Staunen -
erregende Goldwarenpreise !

Vornehme Herrenanzüge ,
Ulster , Paletots sowie Hosen
aus haltbarsten Stoffen . Emp °
fehle mein « Reparatur - und
Reinigungswerkstatt für iänit -
lichc Garderobe bei billigster
Berechnung . Versandhaus Ger -
mania , Unter den Linden 21.

190ü *

Zucht - und Schlacht - Geflügel ,
Kaninchen , frisch eingetrossen .
Rutsch , Borsigstraße 1, _ _ 12K *

Abeffinier , Spritzpumpen , Er -
satztcile . Köchlin , Alte Jakob -
straße 20/22 .

_ _

Stabiler vierrädriger Hand¬
wagen verkäuflich . Rupprecht ,
Johanniterstr . 10, Ausgang lll
Parterre . 12Sb

Skunks - Muffen , echte, schöne ,
moderne , 90, —, echte Skunks -
kragen 90 . —, echte Weißfiichse ,
Blaufüchse , Kreuzsüchse , Mar -
der , Alaskasüchse 10, — . Kürsch¬
nerei Borhaaenerstraße 1, zwi¬
schen Warichauerstraß « und
Frankfurterollee . Fernsprecher :
Alexander 2211 . _

Elegante Kostüme , Damen -
mäntel , Damenulster . Damen -
röcke, Blusen , Herrenanzüge .
Burschenanzüge , Winterpaletots .
Ulster , Pelzsachen . Löwenthal ,
Neukölln . Berlinerftr . 11. 12K *

Enten frisch eingetroffen .
Böttcher , Boxhagenerstraße 10.

tl21

Legehühner , schwerrassige ,
srischrote Landhofhuhner ein -
getroffen . Böttcher , Box -
wgenerstraße 10. _ _ _ _+121

Belgier Riesen . 1,8 alte , ver¬
kauft , Ausgabe . Richter . Sama -
riterstraße 6. _ +122 +

Schlacht - Kaninche », Schlacht -
Hühner und - Tauben zu den
billigsten Tagespreisen . Spinn ,
Neukölln , Jnnstr . 17/18 . 82/16

Wohnlaub « , 30 Ruten . ' ver -
kaust Kaetzkc , O�tllstr. 17. 11K

Möbel

Speisezimmer , ichwereichen ,
moderne Form , Büfett mit
Krtstallverälasung , komplett
1720,00 , Herrenzimmer , sehr
gediegen 1560,00 , Eichen -
Schlaszimmer 1350,00 . Möbel -
haus Osten , nur Andreasstr . 30.

108K *

Möbel aller Art : Speise
» immer mit Standuhr und
Lederstühlen , Herrenzimmer ,
Schlafzimmer , Messingbettstelle ,
Nußbaum Schränke , Vertiko «,
Küchen , Ruhebetten , verkauft
billig , bar und Teilzahlung ,
Neugebauer , Charlottenburg ,
Wilmersdorferstraße 128. [ 18QK

Mahagoni - Salon , komplett ,
mit entzuckender blauer seidener
Garnitur , wenig gebraucht , sehr
billig verkäuflich . M. Hirscho -
Witz, Skalitzerstr . 25. 196K

Kleiderspiitd , Vertiko , Spiegel ,
Sofa , Bettstellen kauft Borisch ,
Frankfurter . Allee 323. 82/19

MuSilemZiirutnente

Pionino «, billigste Gelegen¬
heiten , 350,00 aufwärt », Ibach -
Pianos , Schwechtenpianos , Flü -

ei 350,00 aufwärts . Krüger .
«ue Königftr . 31. 233/180 *

Wandermandoline 20, —, Ita¬
lienische , Portugiesische 35, —,
Konzcrtlauten , Baßgitarren ,
Wandergitarre 20, —, Unter -
richt 6, — Monatshonorar , «in -
gespielte Violine 35, — , So -
listenviolinc 75, — . Ernst ,
Oranieustraße 166, III , 1I2K *

Patentharmonium , ohne No -
tenlenntnis spielbar , 125, —,
Salonharmoniums billigst , evtl ,
Ratenzahlung , Oranienstraße
166, III . 112K *

Ksukgesucke
Platinabfiille per Gramm bis

7,80 Mark , Ketten , Ringe ,
Bestecke , Uhren , Tafelaufsätze ,
Tressen , Film - und Zelluloid -
abfalle , photographische Stück-
stände , Papiere, Glühstrumps -
asche, alte Zahngebist « sowie
sämtliche Abfalle , deren Rück -
stände und Gekrätze usw . kaust
Platin - und Silberschmelzerei
Broh , Berlin , Cöpemckerstr . 29.
Telephon Moritzplay 3176 .
Eigene Schmelze , direkt « Ber -
Wertung . Bertreterbesuch . 171 *

Platinabfäll «! Gramm bis
7,70 ! Zahngebiste ! Kette »!
Ringe ! Militärtresten ! Glüh -
strumpsasche ! Ftlmabsälle ! höchst -
zahlend , Schmelzcrci , Metall -
Einkaussbiireau , Wcberstr . 31.
Telephon Alexander 1213 . 261 *

Film - und Zelluloidabfälle ,
Bindfaden , Korken usw. kauft
Metalleinkaus Herrmann , Kott -
buserdamm 66. _ 13K *

Leinölfirnis , Standöl bis
20, —, alle Oellacke bi « 12,50
kauf « Borowski , Gneifenau -
straße 5. ( Nollendorf 2379. ) *

Sektkorke » bis 25, Wein -
korken 1, sowie alle andere
und neue , jeden Posten , Schall -
platten , Walzen , auch zer -
brochene , kauft Matthäus , Alte
Leipzigerstraße 21. 123K *

gahrradankauf Linienstraße 19.
80,1 *

Platinankanf , Gramm bi »
7,60 ( ebenfalls Ankauf alter
Zahngebiste , Bestecken , Ringe ,
Kelten , Glübstrumpfasche zu ge-
setzlichen Preisen . Metall¬
kontor John , gegründet 1903,
nur Alte Jakobstraße 138 und
Kottbuserstraße 1, Kottbuser -
tor . Moritzplatz 12858 . Firma
genau beachten . *

Leinölfirnis , Terpentinersatz ,
Fußbodcnlack , Emaillclack , Ko-
pal , Kolophonium , Borax , Pa -
rasfin , Bienenwachs , Cerefin ,
Ringpinfel , Kluppenpinfcl und
ähnliches kaust zu guten Prci -
sen, Wolter , Thaerstraße 6.

1911 ! *

Piano kauft Schneidermeister
Fritzwanker , Eisenacherstr . 120.
( Preisofferten erwünscht . )

112K *

Piano sucht ( Preisangabe ) Anny
Schachtschneider , Buckowerstraße
11, III . _ _ 112K *

MetalleinkaufS - Zentrale Bens -
selstraße�S . _ _ _ __ _ _ _13K *

Schlachtziegen , Böcke, kaufe
ständig . Wolff , Alte Jakob -
straße 92 bei Winkelmann .

_ 1276 *

Flaschen , zahle böchste Preise ,
Abnahme 9 bis 6. Loewner ,
Friedrichstr . 250. 223/12

UntemcM

Musikschule , Landsbcraer -
allee 119. Unterricht in allen
Fächern der Tonkunst . 91! *

Mandolinenjpiel , Gitarren - ,
Lautenspiel , DreimonatSkurse
zur perfekten Ausbildung
6, — Monatshonorar , aus
Wunsch Ausbildung in kürzerer
Zeit , Lehrinstrumente billigst ,
Klavier , Biolinschnellkurse , Ernst ,
Oranienstraße 166, III . 112K *

LMm und verloren

Sonnabend , den 8. , abends
gegen 9, im Keller Wilhelms -
hallen am Zoo Sack mit Wäsche
abhanden gekomnien . Finder -
lohn 100 Mail . Trautmann ,
Steglitz , Schloßstr . 12. 11K

Arbeitsmarkt

Stellenangebote

Packer sofort gesucht .
in r

' Mel
düngen in unserer
inspcktion zwischen 10— 15 Uhr
vormittags . Kaufbaus de«
Westens G. m. b. H. , Berlin
W. 50, Tauentzicnstraße 21/21 .

102K *

Hausdiener sofort gesucht .
Meldungen zwischen 10 — 12 Uhr
vormittags in unserer Haus -
lnspektion Kaufhaus des
Wefteu » G. m. b. H . Berlin
W. 50, Tauentzicnstraße 21/21 .

102K *

Lagerburschen verlangt Georg
Stille , Verlagsbuchhandlung ,
Mittelstr . 18. 121b

Bureaubur/che gesucht . Beste
Zeugniste erforderlich . Kriegs -
sauren - Kommission , Berlin
W. 9, Köthenerstraße 1 —1 ,
2 Treppe ». _ 11K *

Schulentlastene Knaben als
Lagerburschen verlangt Georg
Stille , Verlagsbuchhandlung ,
Mittclstraße 18. 122 b

Lehrmädchen . Junge Mäd -
che » aus achtbaren Familien ,
im Alter von 11 —15 Jahren ,
welche mindesten » die erste
Klaste einer Gemeindeschule be-
sucht haben , zur Erlenning des
Verkaufs sofort gesucht . Mel -
düngen in unserer Personal -
Verwaltung im 3. Stock . Kauf -
hau » des Westens G. m. b. H. ,
Berlin W. 50, Tauentzien -
straße 21/21 . 1021 ! *

icn im Alter von
14 —16 Jabren au « achtbarer
Familie sofort gesucht . Mel¬
dungen in Begleitung der
Eltern oder de» Bormundes
10 —2 Uhr vormittags oder
6 —7 Uhr abend « in der Per -
fonalverwaftung , 1. Stock .
A. Jandorf u. Co. , Belle
Alliance - Str . 1 —2 . _ _ _ 101JI *

Arbeiterinnen auf leicht zu
erlernende Maschinenarbeit ver -
langt Reinhardt , Schützen -
straße 60/62 . __ __ +2936

Arbeiterinnen für meine
Flaschcnabieilung zum Flaschen -
spülen , Etikettieren werden so-
fort eingestellt , Carl Kühne ,
Königlicher Hoflieferant , War -
schauerstraße 39/10 . _ _ _+23*

Lehrmädchen , auch Lehrlina
für feine Damenkostümc und
Mäntelschneiderei verlangt (f.
Regehr , Wilmersdorf , Hol -
sleinischestraße 8, ft 11K *

Lehrmädchen für die Expedi -
tion unseres Kunstverlages
suchen Gustav Liersch u. Co. ,
Friedrichstr . 16.

_
1166

Lehrmädchen für die Ei »-
richtung verlangt . Borzustellen
Montag , den 16. September ,
zwischen 10 und 12 Uhr . Hofl .
S. Unger , Unter den Linde » 15.

120b

Lohnarbciterin , Kostümjacken ,
verlangt Manczinsky , Bevern -
straße 5. still

Botenfran verlangt Heßberg .
KaulSdorf , Yerdinandstr . 17. *

ZeitungSautträgerinnen wer -
den sofort eingestellt „ Vor -
märts - «pedition , Markus -
straße 36.

_ _ _
+

ZeitungSbotin verlangt „ Bor -
wärts� - Ausgabestelle Berlin -
Niederschöneweide , Brücken -
straße 10 u l. , Unruh . �

'

ZeitungSausträgerin verlangt
Bernse «, Steglitz , Mommscn -
str. 59. '

ZeitungSträgerin iofort ver -
langt Spedition Lichtenberg ,
Wartenbergstraße 1. Laden . *

ZeitungSauSträgeriu verlängt
„ Vorwärts " - Spediiion Schöne -
berg , Meiningerstraße 9. '

ZeitungsauSträgcrin sofort
gesucht . P. Guisch . Reinicken¬
dorf - Ost , Kamekestraße 12 U. �

Botensrau , Tour Tegel und
Reinickendorf - West , stellt ein
Kienap , Borsigwalde , Rausch -
straße 10, „BorwärIS ' ' - Spedi .
tion .

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _
+

Botensrauen verlangt „ Bor -
Wärts " - Spedition Baerwald -
straße 12, Laden . Bon II —Ns
und 1 ! 4 —7 Uhr .

_ _ _ _ _ _ _ _
*

ZeitungsauSt rägerinnen kön¬
nen sich melden . „ Vorwärts " -
Ausgabestelle , Lausttzerplatzll/15 .

Frau zum ZeitungsauStragen
verlangt Klein , Grünau , Frie -
drichstraß « 10. _ _ _ __ _ +

Botenlratien verlangt „ Vor -
Wärts " - Spedition , Wattstr . 9,
Laden . Von 11 — VA und 1H
bis 7 Uhr . _ +

Zeitungsausträgerin iofort
einzustellen . Vvrwärtsspedinon
Moabit , Wilhelmshavenerstraße
18. von 11 —11 « und IVs —7
Uhr .

Frauen zum ZeitunaSans -
tragen sucht „ Vorwärts - Ans -
gabcstell « Alt - Boxhagen 56,
Laden . *

Botensrau stellt ein „ Vor -
wärtS * - Äpidinon Tempeibof ,
Ueckermann , Kaifer - Wilhelin -
straße 71, Ecke Werderstr� �7*

Botenfrau , Bezirk Haescler -
straße , wird eingestellt . „ Vor -
wärts " . Charlottenburg , Sesen -
heimerftraße 1.

Botenfrauen verlangt sofort
Ausgabestelle Greifenhagener -
stxaße 22. _ _ ;_ +

Zeitungsfrau verlangt „ Vor¬
wärts " - Spedition Neukölln ,
Siegfriedfrraße 28/29 . *

ZedmieSegeselle ocler Ueislei '
tüchtiger , selbständiger Arbeiter , guter Bcschlagschmied für sosort
gesucht . 2662 *

KüllirAeitseliuIie , ciisrlottenburg ,
ljuetUIiikni - jxee tütrnBe . 6 —7 Nm.

r
tiie Arbeitsfuhrwerk sofort
in Sietnensstadt verlangt .
ftuhrgeschäst Seniiing , Schöne -
berg , Sedanslr . 68. 82/15

Hkimarbelw gS- hl - n
C. Pose , Fabril für Militär ,
?iuSrüstungen,SchIestsche Straße
29/30 , 3. Ouergcb . 3 Treppen .

WeltoWgcIief
für Einrichtungen ,

Klempnersucht

Berliner Xctall waren -
Fabrik H. A. iUrat & Co. A. Q.

Adlershof . 2122 *

Sattler w
auf Tornister stellt ein

HolTmann , Wasscrtorstr . 33.

Schleifer , Feiler und
Zusammenselzer

suheen C. & K. Redlich ,
Stoekfabrik . Ritterstr . 75. 2352 *

MlemeeillllelltSre
zu jofott . Antritt gesucht .
Lastwagenwerke H A. st. Saurar ,

Werlstatt Blücherstraße 82. •

Tüchtige , selbständige
Automobil -

Motorenschlosser
sofort gesucht . 2372 *

Auto - Reparatur .
Wilmersdorf . Landdausstr . 21 .

vienel - Lhepasl '
2092

für Billa sucht

ttonmsnn Tiste ,
Hausinspektion , Krausenstr . 51 .

AdressenscIireiM
▼erlangt

Haaptexpedltion des „TorvSrts **,
Undenstr . 8 .

Vorarbeiter ffr Presserei
sofort gesucht . 82/7 *

Vi. M & Co, Kommanditgesellschaft ,
Berlin - Dempelhof , Jnbustriestraße 1 —5 .

Mechaniker ,
Werkzeugmacher
Arbeiterinnen ° b ° , . « j . hr =

verlangt sofort 1702 *

Munitionsfabrik F. Gaebert ,
Berliu - Lankwitz , Charlottcustr . 31 .

stellt sofort ein 53102 *

& Co . G . m . d . H. ,
Automobil - und Flugmotorenfabrtk .

Bcriln - Ilohentichbniiaiisen . Goedeftraste

8l| tigr Sjiipirtjtr
werden ' sofort eingestellt . 53112 *

Loeb & Co . , G . m . b . H. ,
Rntomobil , und Flugmotorenfabrik .

Berlln - Oharlettenhnrzx , Fritscheftraste S7/S8 .

Mriiereisrbeiter
g. v. , a. V. oder militärfrei , sticht 2542 *

ksllonhüllea - liesellsckgft m . b. lt . ,
Tempelhof , Frbedrich - WilHelm - Str . 52/51 .

K- aufburfcbe
oder junges J�lädchen

verlangt *

SwlMM » Mi jotmOtts "
Lindeüstraste 3.

Für unsere Reparatur - und
Werkzeugschloflerei suchen

1 Schlosser
! Schlosserlthrling

vritror sta ! rb «arda ! tung »<abr ! k,
Marientba +er Straße . 82/l7 *

Elettromonteure
für 2Ichl . u. Krasianlagen Verl.
Barwchel & Pannirke .

_ CHausseeilr , 54. 2732

MimMWei .
persell in Reparatuien , verlangt

Raatz , 2192 *
Stegliner Strafte 17 .

auoltt - SastonbüIIan - IZseell -
zvoati m d st.. Tempelhof ,
Priedr . - Wilhelmstr . 52 - 54
Schulentlastene [ 2582 *

Mädchen
für leichte Bureaugänge «u
fosortigem Antritt gesucht .
I - ullaohiilbau Zeppelin 0. m b. st.,

Stoakeu de! Sponilou .

Keimerin
verlangt Bilderrahmemabrik

SoituIIri &rllDke , Slralauerstr . 39.

Gesucht bei zwei Leuten eine

Zlnfwärterin
vormittags , Lietzenburger Str . 5,
Part . , Kaufmann . 82/18

Gm . llWM . M \ Mi
Engrot

F. Ernst Horch , Elsasserstr . 21.
< AtkoEiolfr . Goträinke b

f ranz Abraham
Hiirk. Messina - u. Röinertrtnk - Kell .
C. 2&B&rtilalr . 8a, Fernap . Kgst . UVOS
4 Badt > - An » f lt «n ~ d

iSÜflltf AnraÄfrVt ?. » .'
Koppengtr . 93
sämtliche Bäder .

Passage - Bad
8«tonn - Bail , Wiener Str . 85.
4 Badier - u. KondltoreleB ~V

7 « aenchaite
tat allen Stadtteilen Barllm

lowio in NeukSUn n. Treptow
aenpündet 18B2 . _

F. Riese weiter , SchirelbBitctiir , It .
H. Meier , Grüoeiweg 37, -

IEps
_ ü

ehaint C mal
öchentlioh .

Otto Wolff i Treptow , Krüllst . 18
Zachau , Gr. - Lichterf . ,Chagsgecgt . 8Sg
4 Bandnuen , auir . mlw . p
RTlBftvkt , Stralauar Str . 56.
E. Kraus , KomBasdaBlsiitr . tb.
A. E. Lange , Brunnenstr . 168
4 Butter , fclor . V

■
Wilhelm Göbel 1

| BeaMgsqMelien ' VergeichnisR | Untemtehende Geeohäfte
ompfehlensloh b. Einkäuk .

48 eigene BeUiUmhilt « X

ISchrötcr . RJ
HBi 43 Derliaul »«t -W-- ' * MM

ühly &Wolfram

August Holtz

4 Bierbrauerei . , Bierhdandlg , ►

BrauereiBSizeui
empfiehlt

Quaittatstiiere
ersten Ranges

MOnchenar Brauhaus
Berlin und Oranienburg

irinki uiannlnger Bieri

Weissbier , C. Breithaupt ,
Peliudenetr . tT laUiiu mt . lOSI
4 ProBen und Farben b

Verchtr - Dr�aria , lriU . l «l »TK»kt «

E» « lR * « brllf n

ETimiiBr�EsslB
"l

flberall ephlltllchl _8

4 Fleisch - n. Wuretw . h

W . ÖecR
Inh . t Harm . Serbaoh

trg , ,
und Wurstwarenfabrik

_ _ _ __ _ _ _. « b _
Charlottenburg , Berlinerst . 68- 69
Fleisch - " "

WUlyOarldia . Petarsburffer8tr . 31
Otto Kongo ! » Alto Jacob » tr . 16.

dHBrren - M. Knabanaard . F
Bad. tr . 26, Eck .

• ■ » » rr prini . B- All . . .
Leake ASlnpeekl , laUik - lUH ?

faöisdiiCB . rÄtrn . ' t ,
4 Kolonlalwai - an �

44M > Schmitt SaUi «BaiUUtr,U .

4 Ellen , Stahlw , Waffen , WerktTV
Cui Jung . Strumstr . Dt.
Küt] linann,P . ,Mtill6rat . t0b,E . 3aeet

WehlhandlunBen V

eorfl , JtÄ .
Icnkilli , Blbeitr. IS. Kilnr - fritlr .
Str. »4, Waanlr . 181, Priedslitr , II

TrapUn, Bralx-Slralc 14.

4 Mehlh «

Bethkc , G(

Gaege , Otto Ch
bu?«. ""

F. W. Slditer
n

Ecke Cuvrystr .
mihttiaaohlwew " " * '

BellmanB , I , äS . "

Nähmaschinen
Laden ta eilen StadtteUen .

4 Hflte , wnUen , Pelewaren�
p Kottbn . er - .

m vsier , t . D,mm ltlu
4 Rurz - . WeiH- . Wollw. Jriltoter . F

ilerm ann Hey er , SchiTelt - in . fgC Ij .
4 Fhotoer . flpparatze ►

U mhpariil LO. Kottbuaerstr . 3.
K. HlllIclDI such Gelegenheitskf .
�Wel ne , Li k är e , Fr u cfat »a f

1 Skisgo 3 ® liag
I 60 Filialen in »llen Stedtoflen .

Herrn, meyer &co . s « ;
ciSSOYerbiifsstell . 5r ; - Berl .

Mcksbekz
Semper idem SP

Meierei

c . Solle

seriiniiMh?. -"1/!
Alteeter und frstite »
MllchvlrtichettUdiei
- Orossbetrleb =

l�nts tcirTnSacl�nTkerp
Schnbert . Carl . Nklln . Hf. rc . tr . 14«

4 Uhran u. Boldwapen ►
Lehmenn , Alb- . Krankt . AHe. Ij
4 HepelelierunBaB »

„ Deutschland " Berlin
Arbellenrtrilcheriint — Bchfltien -
gtcrbckamcnrenlehtn ; . »trat . 2

Schettedeta.SnUGtkn' �üek.
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Kilian vierthalers Glück .
Von Kurt Moreck .

Kilian Vierthaler stand vor den Geschirrböcken und überlegte ,
welches Zeug er heute seinen Braunen anlegen sollte , seine Frau
deckie in der Stube den Kaffeetisch ab . Er hätte ihr Sohn sein
können ; ober er war nun einmal ihr Mann . Kilian hatte sich nie
viel um die Welt gekümmert . So kam er ruhig durch die Jahre ,
in denen die Menschen ihre großen Dummheiten machen . Da starb
eines Tages sein Fubrherr , und da Kilian doch nicht daran dachte ,
jemals von seinen Pserden fortzuwollen , und die Witwe sich sorgte ,
für ihren Besitz keinen andern so guten und treuen Sachwalter zu
finden , heirateten also die beiden einander , obschon er sich die Frau
eigentlich nie so genau angesehen hatte . Nicht jeder , der gut und tüchtig
war , kam so plötzlich zu Besitz ; also war da «, wo « ihm da
zufiel , ein Glück . An die Frau Annemarie und daran , daß sie ihm
vielleicht nicht so gefallen möchte wie Pferde und Wagen , Hau » und
Hos , dachte er gar nicht . Es wurde mit der Heirat kaum etwas
anders , nur schlief er in einem besseren Bett , saß Sonntags in der
guten Stube und steckte das Geld in die eigene Tasche . Wenn er
ausfuhr , sah er sich wenig um in der Welt , denn ein Wagenführer
bat aus Tier und Weg zu achten . So kam es , daß er nie seine
Fiau mit den anderen Frauen de « Städtchens verglich , daß er nie
sah , wie sauber die jungen den Rock um die Hüsten gebunden
trugen , während seine Alte den ihren achtlos auf die vertretenen
Schübe zipfeln ließ .

Kilian trieb seine zwei Braunen durch die morgenstillen Gaffen
der kleinen Stadt . Die Pferdehufe hämmerten aus da « Morgen -

gold , das in breiten Lichtgossen zwischen den Schattinbändern
der Ulmen rann . Vor einer weißen Villa ließ er den Magen still -
stehen . Er läutete und wartete an der Gittertür . Endlich ging die
Tür am Hause auf ; ein Herr mit schon etwas angegrautem Haar
geleitete seine junge Frau die weiße Steintreppe herab . Kilian
grüßte . Er stellte sich an den Wagenschlag , obschon da « sonst nicht
seine Gewohnheit war . Sonst pflegte er auch die Leute nicht so
genau anzusehen , al » er e§ heute tat . Aber diesmal machte er eine
Ausnahme ; denn erstens war die « das Ehepaar , da « vor einigen
Tagen erst hierher gezogen , und zweitens — nun , zweiten « hatte
noch keine Frau , bis auf diese , ihn zum Aufsehen gezwungen .

Der Herr hielt noch immer ihre kleine Hand zwischen seinen
Fingern und sprach mit der lächelnden Frau . Endlich stieg sie in
den Wage » . Der Herr wollte ihn offen , aber sie bat , ihn geschlossen
zu lassen . Der Herr grüßte noch einmal in den Äagen und trat
zurück . Kilian ließ die Pferde ausgrcifen . ES war Kilian ein
fremdes , sonderbares Gefühl , die fremde Frau hinter sich im Wagen
zu wissen , jedesmal , wenn sie in einem Hause verschwand , wartete
er ungeduldig und war frob , wenn sie wieder in die Tür trat .
Und dann ging�S weiter . Heute kam e« auch vor , daß er nach
beiden Seite » hinüber sab , wo Leute in der Sonne gingen und
jemanden grüßten . E » war schon mittagheiß , al « er d>e junge

zurückbrachte und ihr die Wagentür
sich an den Tieren zu schaffen , um

KieSweg gehen und die Treppe
Erst als die Tür hinter ihr zu -

Pferde langsam nach Hause traben ,
Ivo Annemarie schon mit dein Effen wartete . Kilian hing seinen
Rock an den Nagel und schaute von der Seite her nach seinem
Weibe . Zum erstenmal sah er , wie runzelig und alt Annemaries
Gesicht auf dem welken Halse stand , wie grau und aschig ihre Haut
war . Sie hatte ihr Haar nicht geordnet , e« war dünn und ge -
strähnt über den Scheitel gezogen und hing überall in » Gesicht her «
unter . Ihr Rock war schmutzig und die Nähte waren ausgerissen ,
einen abgetretenen Zipfel schleppte ff « hinternach , wenn sie ging .
Kilian wandt « sich ab . Er mußte jetzt an eine sehr schöne , junge
Frau in Hellem Kleide denken . Da rief ihn Annemarie zum Essen .
Eine Haarsträhne baumelte ihr über den Mund , daß sie sich beinah
daran verschluckte . Während sie ihren Aerger über sein spätes
Kommen auf Kilian entlud , führte sie einen förmlichen Kampf
gegen diese Haarsträhne , der es in der Unordnung auf Annemaries
Schädel nicht zu gefallen schien . Nach dem Effen schlich sich Kilian
in die dunkle Remise . Behutsam stieg er in den gepolsterten Wagen
und setzte sich still aus die Plüschbank . E « roch nach einem süßlichen
Blumendufl und Kilian meinte , im Dunklen müsse noch ein
Schimmer ihre « hellen Kleide « liegen . Er streichelte zart die Stelle ,
wo die fremde Frau gesessen , und der Kopf sank ihm gegen das
Rückenpolster , und er schlief ein .

Nachher macht « sich Kilian im Stall und an den Pferden zu
schaffen . Er bürstete ihr Fell und wichste ihnen die Hufe , die
Mähnen kämmte er und gab ihren Schweifen einen neuen Schnitt .
In der Wohnung ging er Annemarie au « dem Weg « . Nur manch -

Frau nach ihrer Villa
ausklinkte . Er machte
sie über den hellen
hinaussteigen zu sehen .
gefallen , ließ er die

mal versicherte er sich mit einem Seitenblick , ob das wirklich sein
Weib war , das da um ihn herum rumorte , schmutzig , zerrissen und
nachlässig , mit dem Rucken der alternden Frauen und dem Gesicht ,
das wie ein verbrauchter Schwamm aussah . Aber so oft er sie be «
trachtete , sie wurde nicht anders ; also mußte sie doch wohl so sein ,
wie er sie sah . Nachts sah er mit Augen , die aus dem Traume
kamen , die Stubendecke niedrig auf fein Bett hängen und neben sich
Annemarie mit wüstem Haar schlafen . Da erhob er sich leise und
ging in den Stall , setzte sich auf eine umgestülpte Kiste und lehnte
sich gegen die Wand . Oben in der Stube war es ihm unerträglich
gewesen .

Am anderen Morgen aber fuhr er wieder die junge Frau aus ,
und auch noch manchmal an den später » Tagen . Eines Tages fiel
es ihm ein , ein neues Pferd zu kaufen , einen feurigen Fuchs , den
er für die schöne Frau vorspannen wollte . Sie sollte ein weißes
Kleid anziehen , und so würde er sie durch die sonnigen Straßen
kutschieren . Spät am Abend kam er wirklich mit einem Fuchs nach
Hause . Annemarie fand den Preis zu hoch , aber er schalt das Weib ,
das sich in seine Sachen mischen wollte . War er nicht Mann genug .
zu wissen , was er tat ? Und was für ein Mann ! Sie konnte froh
sein , daß sie einen solchen hatte . Einer , wie er , fand auch noch eine
andere Frau , al « siel — Die Frau merkte , daß bei dem Pserdekauf
der Durst nicht ausgeblieben , und schwieg . Und er vertröstete seinen
Aerger damit , daß er immer wieder über da » seidige , flammigrote
Fell des Tieres strich und nur den Wunsch hatte , es möge fckion
Morgen sein und er mit dem blanken , stolzen Pferde an der Villa
vorfahren können .

So weit wäre alle ? gut gegangen , wenn Kilian » Gedanken die

Dinge gelenkt ; da aber nicht Kilian , sondern ein anderer die Weit
eingerichtet hat und alles anders kommt , als es den Menschen lieb ,
wurde es aus Kilians Wünschen nichts .

Am andern Morgen mußte die junge Frau lange bergeblich
auf ihren Wagen warten , und als er endlich die Straße heraufkam ,
lenkte nicht Kilians ruhig - sichere Hand den feurigen Fuchs , sondern
wie jeden Tag trabten die alten Braunen im Zeug und auf dem
Kutschbock saß ein fremder Bursch . Wie jeden andern Tag fuhr
die junge Frau durch den Morgen , durch die sonnigen Straßen ,
hielt hier an und dort und machte sich ganz müde mit allen Ge -
schäften ; aber Kilian Vierthaler hatte sie nicht gefahren .

Denn er lag jetzt daheim flach und weiß und mit furchtbGren
Schmerzen im Bett und dachte bei aller Oual an den schönen
Morgen , an die junge Frau , an den Fuchs und die Spazierfahrt . .
Früh war er in den Stall gegangen , da « Tier herzurichten , aber
das war jehr ungebärdig und wild . Es schlug ein paarmal mit
den Hufen in die Luft und das war schlimm ; denn an der Stelle
stand zufällig Kilians Bein , und eines Manne « Bein ist ein schlechter
Prellbock . Annemarie und ein Knecht mußten Kilian i »S Hau «
tragen und der Arzt das zerbrochene Bein eingipsen . Da wußte
Kilian , daß es nun mit den Morgenfahrten auf lange Zeit hinaus
ein Ende hatte .

Kilian lag ein paar Wochen . Annemarie sorgte gut für ihn ,
aber schöner wurde sie darum doch nicht , und jünger und sorg -
fältiger auch nicht . Aber Kilian gewöhnte sich langsam an sie . Die
Hornbrill « der Gewohnheit wuchs ihm über die Augen , die so seit -
sam plötzlich an einem Sommermorgen zum Sehen gekommen
waren , und alle «, was ihn gekränkt hatte , war jetzt schon weniger
schmerzlich .

Al « er endlich wieder aufftehen durfte , fiel ihm da » Gehen
schwer , auch war da « Bein so schlecht verheilt , daß er humpeln
mußte . Er entschloß sich, den Burschen , der während seiner Krankheit
gefahren hatte , zu behalten , und wenn nun von der weißen Villa
nach dem Wagen gesandt wurde , schickte er den . Eines seiner ersten
Geschäfte aber war , daß er den Fuchs verkaufte ; er
verlor ein tüchtig Stück Geld bei dem Verkauf , aber das Tier mochte
er nicht behalten . Nun fand er selbst , daß die Braunen für das
Geschäft genügten . Eines Tages sprach Annemarie davon , daß es
doch im Grunde traurig sei . das mit seinem Bein . Da schüttelte
Kilian den Kopf und wehrte mit der Hand ab ; die Jugend sei eine
eigene Sache , meinte er . ober sie sei wohl nicht für teden . Er habe
darüber so feine Gedanken , und eS sei im übrigen doch wohl nicht «
Rechtes daran . Man müsse schon zufrieden sein mit dem Leben ,
da » man habe .

Spart am papler l

Seitdem England uns Mitteleuropäern die Zufuhr der nn « fast
unentbehrlichen Baumwolle unterbunden hat , sind Wissenschaft und

Technil vor schwere Aufgaben gestellt . Sie sollen Ersatzstoffe schaffen ,
Ersatzstoffe für Baumwolle in größten Mengen ! Der
Bestand eines Volkes hängt ja nicht nur von dessen Ernährung ,
sondern auch von seiner Bekleidung und in Kriegszeiten von der

Ausrüstung des Heere « ab .

Die infolge des Siegeszuges der Baumwolle längst vernachlässigte
einheimische Produktion von Rohstoffen für die Gewebeindustrie
genügte den neuen Anforderungen nicht im entferntesten . Neue ,
ergiebige Quellen mußten erschlossen werden , eine neue Industrie
würde geschaffen einzig und allein zu dem Zwecke , Ersatz für die
fehlende Baumwollfaser zu stellen . Die Grundlagen dazu bot die

schon in Friedenszeiten auf bedeutender Höhe stehende deutsche
Z e l l st o f f i n d u st r i e , die durch chemische Erschließung der

Pflanzenfaser die einheimische Papierfabrikation mit an die erste
Stelle rückte . Aber aus der bislang zu Papier verarbeiteten

Zellulose sollten jetzt Gespinste , Garne erzeugt werden , die auf
dem Umwege über die Textilindustrie zum Gewebe , zum Kleide
wurden . Ob dieser Tatsache mag mancher den Kopf geschüttelt
haben , doch der Krieg machte sie möglich . Den ersten Versuchen

folgten weitere , sie gelangen vollständiger , und heute sind Spinnerei
und Weberei zum allergrößten Teile von der Zelluloseerzcugung
abhängig .

Das Abfluten der Rohstoffe zur Papierfabrikation in den neuen
Kanal löste auf dem Papiermarkte freilich eine recht u n -

angenehme Wirkung aus , zumal die Textilindustrie ein un «

gleich besserer Zahler war , als die Papier verarbeitenden Gewerbe
es sein konnten . Zunächst wurde mit den noch vorhandenen Papier -
beständen ein einträglicher Schacher getrieben . Die Preise
stiegen , der »freie Handel ' nährte seinen Mann besser denn je.
Noch eine kleine Weile , und die vaterlandsliebenden Papier -
fabrikanten hätten durch ihre Preisforderungen der deutschen Presse ,

zu allererst natürlich der Arbeiterpresse , das Lebenslicht ausgeblasen .
Die Regierung mußte eingreifen . Sie stellte wenigstens
die Erzeugung des notwendigsten ZeitungSdruckpapiers
sicher und zahlte dabei den notleidenden Erzeugern auf
jede « Kilo noch einige Pfennige auS dem Staatssäckel .
Aber mit der Dauer des Kriege « stieg auch der Bedarf an Ge -

spinsten und die Roh st off « wurden rar . Was erst durch die

Konjunktur künstlich hervorgerufene Knappheit war , wurde zur wirk «

lichen Not .
Dieser Not sich zu erwehren , ist gegenwärtig eine

der wichtigsten Aufgaben des Volkes . Erste Bedingung zu ihrer
Lösung ist Sparsamkeit im P a p i e r V e r b r a u ch. In
diesem Sinne fördernd wirkt ohnedies der gegenwärtige hohe Preis
für jeden Bogen Papier — einerlei , ob Zeitung «- , Schreib « oder

Packpapier . Als zweites kommt in Betracht das Sammeln von

Altpapier , aus dem wieder ein neues , wenn auch minder -

wertigeres Produkt gewonnen werden kann . Der Preis sür Altpapier
ist heute ein ganz annehmbarer . Wer alles „ unnütze Papier ' sorg -
fältig sammelt und es zum Altpapicrhändlcr trägt , kann sich einen

ganz netten Nebenverdienst schaffe ». Unbedingt zu vcr -
meiden aber ist das Verbrennen des Papieres . Das in ihm
enthaltene wertvolle Rohmaterial wird dadurch vernichtet , der Volks -

Wirtschaft werden Unsummen entzogen und der Mangel an einen ,

sehr wichtigen Artikel des täglichen Bedarfs wird leichtsertigerwcije
vergrößert . _

Der geteilte Hering .
In einem schlesischen Anzeigenblatt konnte man dieser Tage

folgende Anzeige lesen : „ Einzelne Person sucht zwei Teilnehmer an
einem Hering ( Lebensmittelkarte 40) . " Dieses Zeichen der Zeit
erklärt sich dadurch , daß zurzeit in der fraglichen Stadt immer nur
an drei Personen ein Hering ausgegeben wird . Keineswegs also

so, daß eine Person notwendig zwei Mitesser zur Bewältigung eines

so gewaltigen Fische « brauchte . Aber auch das ist da gewesen -
Ein alte « Norderneyer Sprüchlein lautet :

„ Wenn Söndag ist ! Wenn Söndag ist !
Dann kakt mien Modder n' Hering ,
De Vadder kriegt dat Middclstück .
De Kinner de kriegt n' Kopp un Steert ,
De Modder kriegt den Rücken . "

Da zehrte also die ganze Familie von einem Hering , und das auf

Norderney , und da « am Sonntag l Nur daß um die Teilnehmer -
schaff an einem jetzt so kostbaren Hering auch noch eine ZeitungS -
anzeige gewagt wird , ist der Kriegszcit vorbehalten geblieben I

Notizen .
— RosenowS Nachfolger . Die köstliche Komödie

unseres verstorbenen Genossen Emil Nosenow „ Kater Lampe " ist
bekanntlich trotz ihrer Anrüchigkeit bis in die Gefilde der kgl. Hos -
theaterS vorgedrungen . Robert G r ö tz s ch , Redakteur an unserem
Dresdener Bruderorgan , hat von vornherein seine Komödie
„ DyckerpottS Erben " am Kgl . Theater in Dresden zur
Aufführung bringen können . Die Aufführung hatte einen starken
Publikumserfolg . Ueber daS Stück selber werden wir ausführlich
berichten , wenn eS demnächst in Berlin gegeben wird .

K>j Inöers hjarmsteö .
Von Jakob Knudsen .

MS der Adjunkt am Abend von Stavn wegfuhr , sab
Tjatrid bei ihm im Wagen . — Sie hatte ihre Muttrr an -

gefleht , sie freizugeben , jedoch ohne Erfolg . Jetzt sollte
sie von der früheren Wirtschafterin in die Hausarbeit ein -

geführt werden , bevor diese in den ersten Tagen des Mai

abreiste , und dann an deren Statt bei dem Adjunkten
bleiben .

Anders hielt in Harreby an der Schmiede an , als er am

selben Abend von Fjordby kam . um sich nach einem Pflug zu
erkundigen . Der Schmied erzählte ihm zu >n Abschied , daß

Jungfer Gjatrid vom Hof drüben vor einer Stunde allein

mit dem Adjunkten nach Hause gefahren wäre .

» Nach Hause nach Stavn ? " fragte Anders .

„ Nein , zum Adjunkten nach Haufe, " sagte der Schmied .

Von Stavn war der Ä Ochsen wegen nicht geschickt
worden , als am nächsten Vormittag die Uhr halbzwölf zeigte .
Auf der Stelle erhielt der Kirchspielvogt Meldung ; und trotz
dem gestrigen Gespräch mit Kristen Faurholt machte er durch

Mitteilung an die Schulkinder und durch Anschlag an die

Spritzenhäuser in Harreby und den angrenzenden Kirchspielen
bekannt , daß am folgenden Nachmittag auf dem Bjerrchof
um 4 Uhr Auktion stattfinden werde . — DaS ganze Kirch¬
spiel Harreby geriet durch diese Bekanntmachung in fieber -
haste Spannung . Niemals war man früher zu einer Auktion von

solcher Art geladen worden . Und die große Frage , die alle auf -
stellten und die niemand beantwortete , war diese : wer auf einer

solchen Auktion Käufer sein würde , wenn Anders Hjarmsted nun
keine Lust hätte , — so, daß die Aufnahme - , Futter - , Pflege -
und Bekanntmachungsgelder einkommen könnten . — Man

sagte , Kristen Faurholt wäre so in Wut geraten , als er die

Bekanntmachung gesehn hätte , daß er mit gar niemandem

hätte sprechen wollen , nicht einmal mit Paul Vinding , der

ihn gerade fragen wollte , wie er sich das Verhalten feiner
Freunde auf der Auktion wünschte . —

Bereits um 3 Uhr am nächsten Nachmittag waren die

meisten Erwachsenen des Harrebyer Kirchspiels im Bjerrehof
versammelt . — ES wurde überaus lebhaft geredet , unter

ander » darüber , daß es gerade ein Jahr her wäre , seit zuletzt

hier auf dem Bjerrehof Zluktion stattgefunden hätte , — und

das würde wohl keiner erwartet haben , daß das so bald wieder

geschehen sollte . — Von Stavn war niemand erschienen , auch
dann nicht , als der Kirchspiclvogt kurz nach 4 Uhr auf
einen Tisch stieg , um mit der Auktion zu beginnen . Da -

gegen sah man viele Mitglieder der alten Familie , so auch

Paul Vinding .
Es kam den Leuten gewiß ziemlich überraschend , — ob -

wohl man es ja eigentlich gut im voraus wußte , — daß die

ganze Auktion normalerweise in dem Verkauf eines einzelnen
Stückes Vieh bestehen würde : des dreijährigen Ochsen , den

der Vogt jetzt auLrief . Man pflegte ja sonst auf einer Auttion

so viele Chancen und so langdauernde Gelegenheit zu haben .
Und als nian sich dann nach Verlauf einiger Minuten auf

dieses hier besonnen hatte , kam ja das andere und fiel den

Leuten auf die Brust : daß es ein verhängnisvolles Unter -

nehmen war , auf dieses Vieh da zu bieten ; denn bekam man

es einigermaßen billig — ja unter allen Umständen : — was

würde dann auf Stavn von einem gesagt werden !

Der Kirchspielvogt hatte , gleichzeitig mit dem Aufruf , den

Wert des Ochsen auf etwa 50 Reichstaler angeschlagen .
Als ein paar Minuten verstrichen waren , bot Anders

Hjarmsted 5 Reichstaler . — Der Vogt mattete volle zehn Mi -

nuten mit dem Hammerschlag , während deren unzählige , ein -

ander »viderstreitende Gedanken diese vielen Menschirne durch -
kreuzten . — Kristen Faurholt mußte späterhin verschiedene
entschuldigende Erklärungen hierüber hören ; — doch es wurde

nichts gesagt , der Hammer fiel , und der Ochse gehörte Anders

Hjarmsted für 5 Reichstaler !
Man war so bestürzt über dieses Resultat , besonders

Kristen FaurholtS Verivandte , — daß man völlig vergaß , daß
5 Reichstaler bei weitein nicht ausreichten , um damit die

Ersatzsumme zu decken ; sie belies sich im ganzen auf etwa
30 Reichstaler . — Doch plötzlich sah man , wie ein neuer Ochse
herangezogen wurde , und der Kirchspielvogt bestieg wiederum

seinen Tisch .
Er rief das Tier aus und setzte seinen Preis auf etwa

40 Reichstalcr fest . — Paul Vinding war nun doch zur Be¬

sinnung gekommeil , bot sofort diese Summe , und damit war
die Auttion zu Ende . — Er übernahm es auch , die übrigen
21 jungen Rinder wieder auf die Stavner Wiesen zu führen .

* *

Es verhielt sich in der Tat so. daß der Anblick der Be -

kanntmachung dieser Auktion eine sehr starke Wirkung aus

Kristen Faurholt gehabt hatte und doch eine noch stärkere auf

seine Frau .
Gestern nachmittag , ein paar Stunden , nachdem der

Kirchspiclvogt an sichtbaren Stellen in Harreby ein paar
geschriebene Plakate hatte anbringen lassen , gingen Kristen
Faurholt und seine Frau gerade zu Schullchrers zun :
Kaffeebesuch . Als sie drüben bei der Schmiede an der

Pumpe der Stadt vorbeikamen , sahen sie dieses Stück

Papier und glaubten , eS wäre ein Anschlag wegen irgend -
welcher Narrensposscn im Krug , — und dann lasen sie :

„ OcffcntlichcAuktion auf demBjcrrehöf über

aufgegriffenes Vieh , dem Proprietär Faurholt
auf Stavn gehörig . . . " Sie sagten nichts zueinander
und gingen weiter die Straße entlang . Erst als sie ganz nahe
an der Schule waren , ergriff Madam Faurholt ihren Mann

beim Arme und flüsterte : »ich wcrd umkehren müssen , lieber

Kresten . "
Er verstand sofort den Grund zu ihren Worten und be¬

griff , daß sie aussah , als könnte sie im selben Augenblick
ohnmächtig werden . Sie kehrten um ; — aber Schullehrers
Kinder , die auf dem Ausguck nach den erwarteten Fremden
standen , hatten sie gesehen , und nach mannigfachein Sich -
bedenken lief der Lehrer zu ihnen hin und fragte , ob sie nicht
wiederkämen . Hier machte Kristen Faurholt denn nun

seinem Ingrimm Luft . — Er blieb an dem Tage zu Hause ;
doch als am nächsten Tage die Auktion abgehalten war und er

des Abends das endlich überraschende Resultat erfuhr , daß

zwei Ochsen verkauft worden wären , und daß Anders ctncu

von seinen Ochsen für 5 Reichstaler bekommen hätte !

- -

da ließ er gleich auf der Stelle seinen Wagen anspannen und

fuhr mit seiner Frau nach der Wohnung des Adjunkten beim

Thinghof .
Kristen Faurholt sprach sonst nie von seiner Ehre und

von solchen Dingen wie Kränkung oder Beleidigung :

heute abend jedoch erwähnte er das : er w o l l e die Beleidi -

gung nicht dulden , die ihm hier angetan worden sei ; wenn

Adjunkt Fischer gegen dieses Aufgreisen deL Viehes kein

rechtmäßiges Verbot erlassen tverde , so solle der

Adjunkt Stavn nicht mehr betreten . Denn es sei

Kristen Faurholt gleichgültig . wie es mit seinen Geld -

fachen gehe , wenn seine Ehre eine so blutige Kränkung er -

leiden solle , und zwar öffentlich , nicht bloß in den Augen des

ganzen Kirchspiels , sondern der ganzen Harde , so könne man

ja gut sagen . , ( Forts , folgt . )
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Die Nnchtrngs - Bekanntmachung des OberfcmmandoS in den
Marten , betreffend BelchlagnaHme und Bestands erhebnng von
Ztutzbaum - und Mahagoniholz , IrÄ mit dem IS, September 1917

in Krast ,
Die vollständige amtliche Befarmimachnng erfolgt an den

Anschlagsäulen und in der . Norddeutsche » Allgemeinen Zeitulig " .
( 568. I , Mit 17. II . Sing . )

Berlin , den 15. September 1917.
Ter Polizeipraffdent .

mit u. ülme Platte , mit echtem
Friedenskautschuk . Goldkronen ,
Brücken , Plomben . Umarbeitung
schtechtsitzender Gebisse .

Reparaturen sofort . Kalinzieheu in örtlicher Betäubung .
Billige Preise , auch Teilzahlung . Teleph . Amt Nord . 10435 .

Zähne
D. A. Löser Persönl .

zu Sprech . - :RoseflthalerslrJ9Tonl,f,o®27

Bezugsqueiien - uerzeichnis
Berlin - Süden

B Fleleoh - u . Wuretwer . j

gPaol Miller, FrieseDSlr .ZZ.!

Süß
u Ii 1hdTu- ,Vo Fo nl a I «( 7 1

M, Fletsch, GneisenaoslS ?

1
iac Uhren , Goldwaren _
S. Fensko . Kottbas . BamaiMi
[ Streng r. o' . l , anerkannt bill . '

Neukölln

C. Dittmann
Berlin ©rstr , 43

Wild — Geflügel — Fische .

öbcl , Nachlässe ,
>« » » Wirtschastru
t « » Vi m ch . Neukölln ,

Anzevgrubcrftr . Z

Bezugsqueiien - verzeicrinis
_ Berlln - Wenten _

mm Gelegenheitskaufe es

BBod. Fiatauer . ait-Moali. 110. a
Charlottenburg zacs

Mehlhdl . , Kolonw . j— ■ m «» ii jjicWilmertd. Str. ?

Howawfl

I \ . Keeper
Friedrichstr . 28

[ Damen- , Klnd »r - Konfektion1
Spaiiiiau

[ PaoiGaegeSiS
Breitestr . 67, Schömvalder - >
str . 13 14, Pichelsdorf ©rstr . 12. i

Haus - und Küchengeräte

Hermann Finck
' Eigenwar . , Sehflnwalderat . 87.
| 57Mark<nraf,Brüderst . ll Eck.
[jager8t. La!r. p. ,Gbi. ,Ponsll,Bceingt
ölil Tnwnnni�ot�schmiedemst .
411. lülliüW Markrt0 . gegr . m9.

Pöbel jeder Art
sowie ganze Nachlässe

kaust höchstzabiend Frosch ,
WenWUn , SteiumeSftr . 4. .*

Gesundung durch Sauerstoff
Ein durchaus natürliches , völlig unschädliches Heilverfahren ( ohne Jede
BernfsstUrnns : ) bei Sierven - und Sto0 : wech8elltpn . nkhelten jeder

Art , wie Gicht , Rhcania , Aderverkalk ans , IIa gen - und Darm¬
leiden , Zuckerkrankheit , Ijcbcrleideii , Schvvdcheznstände ,

Heralciden , sowie T . unsen - und Ilalsleiden .
Verlangen Sie kostenfrei ausführliche ärztliche Literatur . *

Dr . Gebhard & Cie . , Berlin 101 , Hallesche Straße 23 .

Bezussqueiien - uerzeicimis
Berlin - Norden _

Drogen , Farben

kBudorff ' " �-in&h. Sckalzendorfil ." 1- f - f . a

(J* Fleisch - n. Wurstw .

gGeWmaDDsCenfr. Äjj
Kolciiiai waren

Str . Iiti . »
Str . 67 1

C* MBbelmagazIne

SwiEse8[o. S(1~f"1. Tischlermeister sl

/�Fabril�n�LaBeleV

fertig . Pelzwaren
jeder Art , von den ein¬
fachsten bis zu den
elegantesten . Tausende
Sachen auf Lager . Auch
Flnzelvcrkanf zu bil¬
ligen Preisen . Garantiert

streng reelle Ware .
Sonntags geöffnet .

Ferdinand Kalmann
Knrsohnermeister

■nirKommandaotenstr . 15 , 1. E
Kein Laden . Gegenüber
ßeuthstr . T« L : Zentr . 287.

Gegr . 1834. �

Bszogsquelien - Uerzolchnls
Berlln - Oatan

OBntter,
eiop , naas aca

. aJteörinjnilalüDB
wjcw Hahlhandlung aesg

SJsii. PieisHiEi'
m Photograph . Ateüar «

BlD. WEliZ81. ir . z8 a A»irm ? l »u

Spezial - irzt
Dr . med . Ilaache ,

Friedrichstr . 90
Bebandi . vonSVPffilis . Haut - ,
Harn - , . pranenleiben , svez.
chron . Fälle . Ehriich - Hata - Ku-
ren , schmerzlose , kürzeste Be -
handlmig ohne Berussstörung .
Biutuntersuchung . Maß . Preise .
Teilzahlung . Sprechstunden 10
bis 1 und 5— 8, Sonnt . 11 — 1.

Für Ostpreußen
such« Bettstellen , Kleider¬
schränke , Bertikos , Sofas ,
• Federbetten .
Weinstack , Neukö ) n,jüieseback -
strafie 36. Teles - Äsichlllö - M�.

Wr ©eniiile !
Die Norddeutsche Gemüse¬

bau - Genossenschaft ( Geschäfts¬
stelle öerün W 15, Pariser
StraSe 18 a) vergrößert ifire
Pflanzungen aus das Doppelte
und nimmt jedt wettere Mit -
glieder mit Anteilen von

100 Mark
bis zu 2000 Mark als stille
Teilnehmer aus . Kriegs -
auleihe wird zum vollen Nenn -
wert in Zahlung genommen .
Jedes Mitglied erhält Gemüse
für den eigenen Bedarf .
Das übrige wird an die Reichs -
gemüsestelle verlaust . Der Rein -
gewinn dient zur Berzinsung
der Einlagen und wird als
Dividende an die Mitglieder
verteilt . 82/5 *

Näheres durch den Vorstand .

Spezial - ßrzt
Dr . med . Baedicke

Kam - , Haut - , Gesohlechtsld . ,
SvphiL ( Behandlung3d . l2 T. ) .
Slntunters . Ehrlich - Hata -
( Sal vars an - ) K. M o d. ,s chmerz -
loseB6liandl . o . Berufstörung .
- Mäßige Preise . Teilzahlung -

FrisärfclBLISJ - llSÄ »
Ii —1, 3 —3 , ßoxmt &ga 11 —i

Kabarett 7ivoU
- - - - - - - - - Bunte Vorträge - - - - - - - - -

Spielplan vom lO . — 30 . September :

Schwestern Norina
Prenz - Rudolfi — Terka Semmelhoff

Willy J ohannes — Clä re Rosen

Großes Orchester : Jnlius Weyer

Anfang wochent . 71/, , Sonnt nachm . 4' / , Uhr .

Kottbuser Damm 95 :

Spezialarzt
| Dr . med . Colemann "

f . Geschlechtskrankh . , Haut- ,
Harn - , Frauenleiden , nervös .

Schwäche , Beinkranke . *
Ehrlich - Iluta - Kuren
( Dauer 12Tage ) . Behandl .
schnell , sicheru . schmerz -
los ohne Bernfsstörung
in Dr. Homeyer & Co .
konz . Labor . f. Blutunters . ,

Fäden im Harn usw .

Friedfiehstr . SlSpuk:
Königstr .3�38Jriedriecuhe
Spr . 10 - ln . 5- 8, Sonnt . 10- 1.
Honorar mäßig , a. TeilzahL

Separates Damenzimmer .

Spezialarzt
Dr . med . Wockenfnö ,
Friedrichst 125 tOramenb . T. ) ,
f. Syphilis , Harn - u. Frauenleiden
Ehrlich - Hata - Kur ( DauerlOT . ) .
Blutuntersuch . Schnelle , sichere
schmerzt . Heilung ohne Berufs -
Stärung . Teilzahlung . 223/6 *

�puecßstuad . : 11 —1 u - ö —ö. .

Moritzpl . 14553

Spezialarzt
Dr . med . Colemann

für Haut - , Harn - , Frauenleiden
nerv . Schwäche , Beinkranke ,
Ehrlich - Hata - Kuren ,
( Dauer 12 Tage ) , Behandlung
schnell , sicher und schmerz¬

los ohne Berufsstörung .

Königstr . 34-36Aw*anderpi.
Spr . 10 — 1 u. 5 — 8, Sonnt . 10- 1.

Kompl . Wohnungs -
Einrichtnngen

Spezial . : 1 u. 2 Zimmer
und Einzelmöbel zu nie¬

drigen Preisen .

Julius Glogau bG
Kottbuser Str . 28, Ecke
Keichenbergar Straße ,
dir . an der Hoch bahnst

Kottbuser Tor .

Gegründet 1880, *
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